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Ruſſiſcher Optimismus
W. Moskau, 6. Jannar

Jn einer amtlichen Kundgebung heißt es:
Die Regierungen des Weſtens ſehen die Befeſtigung der

Sowjetmacht. Die engliſche Regierung verſucht, die
Unterzeichnung des Handelsvertrages hinauszuſchieben. Das
hindert aber die engliſchen Jnduſtriellen nicht, auf eigene Gefahr
uns Waren zu ſchicken. Der Handel mit den neutralen Ländern
nimmt immer mehr zu, beſonders aber mit Schweden. Wie weit
die Bedeutung Sowjetrußlands geſtiegen iſt, iſt daraus erſichtlich,
daß der ſogenannte Völkerbund, welcher beſchloſſen hatte, die
litauiſche Stadt Wilna mit fremden Truppen zu beſetzen, dieſen
Beſchluß auf den Proteſt Rußlands hin fallen gelaſſen hat. Die
bürgerlichen Regierungen des Weſtens fühlen die Stärke Sowjet-
rußlands. Millionen von Arbeitern des Weſtens
werden den revolutionären Weg des Kommu-
nismus einſchlagen. Viele Millionen der unterdrückten
Maſſen der Völker des Oſtens richten ihre Blicke nach Sowjet
rußland. Das geben ſogar die bedeutendſten bürgerlichen
Zeitungen Frankreichs zu. Wir müſſen die Stärkung Sowjetruß-
lands völlig durchführen. Jedes in Betrieb geſetzte Werk, jeder
Schornſtein, jedes Stückchen wiedergepflügten Landes, jede ge
ringſte Erweiterung der Anbaufläche ſind glänzende Siege, welche
das internationale Gewicht der erſten proletariſchen Republik
erhöhen.

Zur Unterſtützung unſerer Jnduſtrie iſt eine
intenſive Vorbereitung zur Aufnahme von Spe-
zigliſten aus Deutſchland in die Wege geleitet. Es
wird beabſichtigt, aus Deutſchland 5000 Spezialiſten
anzufordern, davon 4000 für die Metallinduſtrie,
300 für das Volkskommiſſariat für Geſund
heitsweſen.

Um für die Abteilungen der Wirtſchaftsräte
dorde liche Mufterkommunen im Bezirk von Moskau zu organi
ſieren, ſind 200 Mann angefordert. Aus Amerika werden
außer den bereits angekommenen 150 Emigranten, von denen die
Mehrzahl bereits an der Arbeit iſt, weitere größere
Transporte erwartet, für welche eine Unterkunft für 4000
bereitgeſtellt iſt. Aus den vorher Angekommenen iſt eine Gruppe
von 150 Bergarbeitern für das Donezbecken zuſammen
geſtellt worden. Es iſt eine Gruppe von Spezialiſten für das

Kommuniſtiſche Kusſchreitungen in Sicht
Wie unſer Berliner Vertreter hört, hat man bei den Re

gierungsſtellen den Eindruck, daß die Kommuniſten es plan
mäßig darauf anlegen, durch Demonſtrationen und
Ausſchreitungen in den größeren Städten Gärungs-
ſtoffe zur Vorbereitung größerer Unruhen in die Arbeiter
maſſen hineinzutragen. Die Breslauer und die Flens
burger Vorgänge ſowie auch die letzten Arbeitsloſenkund
gebungen in Hamburg haben gezeigt, daß die plan mäßige
Verhetzung großſtädtiſcher Arbeiterkreiſe ſehr leicht zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei führen könne. Für die nächſten
Tage ſind von den Berliner Kommuniſten auch in der
Reichshauptſtadt Demonſtrationen geplant. Nachdem die vor-
herigen Kundgebungen der Arbeitsloſen einen ziemlich ruhigen
Verlauf zeitigten, ſoll jetzt offenbar eine große Radau-
kund gebung beabſichtigt werden, die, da ſie auf die Vorgänge
in Flensburg Bezug nimmt, ſich insbeſondere gegen die
Polizei und gegen die Ordnungsbehörden richtet.
Alle dieſe Vorgänge weiſen darauf hin, daß es ſelbſt den Kom
muniſten lediglich darauf ankommt, die radikale Arbeiterſchaft
noch mehr in Erregung zu bringen und neue Stoffe zur Ent
fachung von Putſchen gegen die Regierung anzuſammeln. Dieſe
Beiſpiele dürften im übrigen die Alliierten davon überzeugen,
daß die Gefahr des Bolſchewismus für Deutſch-
land bei weitem nicht ſo gering iſt, als man es in London und
Paris anzunehmen pflegt.

Verſtändigung mit den Eiſenbahnern
b. Berlin, 7. Januar.

Am hat nochmals eine Beſprechungzwiſchen Unterſtaatsſekretär Stieler und den Vertretern
der Eiſenbahnerorgariſationen ſtattgefunden, in der bekannt
gegeben wurde, daß Reichsverkehrsminiſter Groener zu den
geſtern von beiden Teilen angenommenen Erhöhungen der
Ortszuſchläge ſeine Einwilligung erteilt hat. Da auch
die Vertreter des Reichsfinanzminiſters in der Konferenz am
Mittwoch prinzipiell mit den Vereinbarungen einverſtanden
waren, ſo iſt anzunehmen, daß Reichsfinanzminiſter Wirth
den Erhöhungen der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne ſeine

immung nicht verſagen wird. Wie wir hören, wird der
iniſter in den nächſten Tagen aus Freiburg zurückkehren.

Die Bewilligungen für dis Eiſenbahner werden, wenn ſie
do Reichstag. dam ebenſo wie dem Reichswintſchaftörag ſchon

geſtrigen Donners

hraſen!
Motorweſen im Bergbau aufgeſtellt worden, in welche die Arbeiter
der berühmten amerikaniſchen Automobilfabrik Ford Eingang ge
funden haben.

Trotzkis Heerespläne
Aus der letzten Rede Trotzkis im Rätekongreß werden

nachträglich folgende Ausführungen bekannt:
Wir hoffen, bis zur Mitte des nächſten Sommers die Ar

mee um die Hälfte zu verringern, vorausgeſetzt, daß
ſich keine Komplikationen einſtellen. Wir werden die Heeres
ſtärke herabſetzen, ohne die Armee zuſchwächen. Dieſes
Ergebnis kann nur erzielt werden, wenn wir den Unterricht
und die militäriſche und politiſche Erziehung ver-
vollkommnen. Wir werden alſo die Zahl und die Qualität der
roten Führer, die aus der Arbeiter- und Bauernklaſſe hervor
gehen, erhöhen müſſen. Wir müſſen die Führerkurſe ver
mehren und den revolutionären Unterricht und die
techniſche Ausbildung verbeſſern. Jndem wir in vor
ſichtiger und ſhſtematiſcher Weiſe unſere Armeen demobiliſieren,
könnten wir ſie trotzdem nicht ohne Reſerven im Lande laſſen.
So müſſen wir das MilizSyſtem einführen, indem wir uns auf
die Erfahrung, die wir in drei Jahren ſchwerer Kämpfe und
Niederlagen gemacht haben, ſtützen. Dieſes Verhältnis zwiſchen
unſeren Einheiten im Felde und den neuen revolutionären Ein
heiten, welche durch das MilizSyſtem im Jnnern gebildet wer-
den, wird durch die politiſchen Umſtände, in denen wir uns befin
den, beſtimmt werden. Wir werden uns auch nach der Aus
dehnung der internationalen Abſichten, die gegen e
ſind, richten müſſen. Je ſtärker die Sowjet Republik iſt, je
weniger brauchen wir ſie zu ſchützen und können infolgedeſſen
entſchloſſen zur Demobiliſierung ſchreiten.

Das neue ZentralExekutivkomitee beſteht aus 300 Mit
gliedern und 100 „Kandidaten“. Die vorgeſchlagene Liſte wurde
einſtimmig angenommen. Das neue Zentralkomitee beſteht
zwei Dritteln aus Delegierten der Provinzen und einem Drittel
der Vertreter der Zentralinſtitutionen.

Gegen die Bolſchewiſten
w. Tiflis, T. Januar.

Hierher gelangke Meldungen vberichten, daß fich in den
öſtlichen und nördlichen Gebirgen eine anti
bolſchewiſtiſche Bewegung geltend machen. Sae ſoll
den Bolſchewiſten bereits 4000 Tote, 100 Maſchinengewehre und
ſechs Kanonen gekoſtet haben.

Die italieniſche Regierung hat Sinowjew,
Bucharin und Balabanow, die zur Teilnahme an dem
italieniſchen Sogialiſtenkongreß nach Livorno kommen wollten,
das Paßviſum verweigert.
in den nächſten Tagen die neue Vorlage über die Regelung der
Beamtengehälter zugeht, angenommen werden, rund eine
Milliarde Mark ausmachen. Die Summen verteilen
ſich faſt gleichmäßig auf die Beamten und die Arbetter, obwohl
den rund Beamten bei den Reichseiſenbahnen etwa
700 000 Arbeiter gegenüberſtehen. Die Eiſenbahnerorganiſa-
tionen, namentlich der Deutſche Eiſenbahnerverband, in deſſen
Reihen vorwiegend Werkſtätten- und Streckenarbeiter ſtehen,
dürften einen ſchweren Stand haben, um bei ihren Mitgliedern
die Annahme der von der Regierung zugebilligten Erhöhungen
durchzuſetzen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es hier oder da
zu lokalen Ausſtänden kommen wird, da nach Nachrichten, die
aus einzelnen Direktionsbezirken im Laufe des Donnerstag in
Berlin eingelaufen ſind, über die Lohnaufbeſferungen
für die Eiſenbahnarbeiter ſtarke Verſtimmung herrſcht.
Die Eiſenbahnerorganiſationen wollen trotzdem alles daran
ſetzen, um den Vereinbarungen Geltung zu verſchaffen. Die
Berliner Eiſenbahner, die im Deutſchen Eiſenbahner
verband organiſiert ſind, haben zum kommenden Sonntag eine
Proteſtverſammlung einverufen, in der gegen die Zu
lagen für die Arbeiter Einſpruch erhoben werden ſoll. Die
Werkſtättenarbeiter bezeichnen es als eine ſoziale Ungerechtig
keit, daß trotz der neuen Lohnregelung die ihnen zugeſtandene

auch nicht entfernt die Löhne in der Privatinduſtrie
erreiche.

Die Arbeiterbewegung im Ruhrrevier
Auf die Ankündigung der Werkleitung der Auguſt-

Thyſſen-Hütte, das Werk ſtillzulegen falls ſich heute nicht
genügend Arbeiter melden, haben die Werkarbeiter ein 48ſtün-
diges Ultimatum an die Werkleitung gerichtet, die
Forderungen der Belegſchaft zu bewilligen, andernfalls auch
ſämtliche anderen Schachtanlagen in den Sympathieſtreik
treten würden. Die Lage iſt äußerſt geſpannt, da die Arbeiter
auch gegen den Willen der Organiſation weiterſtreiken wollen.

Zahl der anderen Zechenbelegſchaften beträgt weitere 13 000
ann.

Jn Bochum, Dortmund, Eſſen und Duisburg
ſind die Glektromonteure in den Ausſtand getre-
ten. Veranlaſſung des Elektrikerſtreiks ſind Tarifſtreitigkeiten.
Jn einer Beſprechung, die Ende Dezember ſtattgefunden hat,
haben die Vertreter der Arbeitgeber erklärt, daß ſie über das
am 23. November gemachte Angebot nicht hinausgehen könnten.

Die vier großen Bergarbeiter-Organiſationen haben an das
Reichswirtſchaftsminiſterium, an das Reichsarbeitsminiſterium
und an den Reichskohlenrat eine Eingabe gerichtet, in der gebeten
wird, eine Ausfuhrabgabe für Kali zu erheben und den
Erlßs zu ſogzial politiſchen Zwecken, beſonders zur Lin derung
der Notleage der navoſchaftsäreantnear zu ver
wenrdere

dene Ausmaße
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Die bayeriſchen
Großſchiffahrtsſtraßen

Gon xuſerem bayeriſchen Vertreter)
Jmmer größer wird das wirtſchaftliche Beſtreben, ſich

von der Kohle zu befreien, das gilt nicht nur für Deutſch
land im allgemeinen, das gilt insbeſondere für Bayern.
Denn Bayern iſt in Deutſchland das kohlenärmſte Land, es
muß alſo in erſter Linie dafür ſorgen, einen Erſatz für dieſes
mangelnde Mineral zu finden. Kohle war bisher die haupt
ſächliche Energiequelle für Eiſenbahn und Jnduſtrie. Voll
wertigen Erſatz hierfür liefert nur das Waſſer in ſeiner
doppelten Verwertungsmöglichkeit ſowohl als Kraft wie als
Schiffahrtsweg. So iſt man denn in Bayern ſchon ans
Werk gegangen, nach dieſer doppelten Richtung hin ſich von
der Kohle unabhängig zu machen. Von den bayeriſchen
Waſſerkräften und dem gegenwärtigen Stand ihres Aus-
baues ſoll ein ander Mal die Rede ſein, heute wollen wir
uns mit den bayeriſchen Großſchiffahrtsprojekten eingehen-
der beſchäftigen.

Der Plan einer Großſchiffahrtsſtraße von Aſchaffen-
burg bis Paſſau, von der letzten bayeriſchen Mainſtadt bis
zur letzten bayeriſchen Donauſtadt, iſt uralt und hat vor faſt
einem Jahrhundert ſeine erſte, eine für jene verkehrswirt-
ſchaftlich noch wenig entwickelte Zeit ſehr beachtenswerte Ver
wirklichung im Ludwig--Donau--Main-Kanal gefunden, der
von Kehlheim bis Bamberg reichte und Donau und Main
und damit Rhein und Nordſee mit dem Schwarzen Meere
verbinden ſollte. Ein großzügiger Plan, der, kaum vollendet,
ſchon überlebt, überholt war durch die ſiegreiche Aus
breitung der Eiſenbahnen. Seitdem führte der
Kanal, der noch für idylliſchere Zeiten berechnet und beſchei

hatte, nur ein kümmerliches Scheindaſein,
außerſtande, auch nur einen geringen Bruchteil des ſo plötz
lich losgebrochenen Verkehrs zu bewältigen. Jmmer wieder
tauchte der Gedanke auf, den Kanal den heutigen Verkehrs
bedürfniſſen entſprechend zu vergrößern, namentlich König
Ludwig III. war ein eifriger Förderer dieſes Gedankens.
Endlich 1917 wurde ein Main--DonauStromverband ge
gründet, der einen Plan ausarbeiten und die nötigen tech-
niſchen Unterſuchungen vornehmen ſollte. Das Ergebnis
dieſer Arbeiten wurde in einer Denkſchrift im Februar
1920 dem bayeriſchen Landag vorgelegt, der zunächſt für die
Kanaliſierung des Mains von Aſchaffenburg bis Würzburg
und für den Ausbau der Donau von Kelheim bis Paſſau
einen Betrag von 75 Millionen als erſten Teilbetrag ge
nehmigte. Jn der Folgezeit wurde dann ſeitens der baye-

riſchen Regierung ein Entwurf über den Ausbau dieſes
Großſchiffahrtsweges dem Reiche vorgelegt und beantragt,
die Ausführung dieſer Strecken auf das Reich zu übernehmen.
Die zur Verwirklichung dieſes Unternehmens nötigen Waſſer-
kräfte verpflichtete fich Bayern, ſoweit ſie mit den dem all
gemeinen Verkehr dienenden Waſſerſtraßen an und für ſich
auf das Reich übergehen, zu dieſem Zwecke zur Verfügung
zu ſtellen. Die Reichsregierung hat ſich bereit erklärt, dieſe
bayeriſchen Großſchiffahrtspläne finanziell zu ſtützen und zu
fördern, ſoweit die wirtſchaftlichen und techniſchen Voraus
ſetzungen gegeben ſind, die einen Ausbau der Kanäle aus
ſichtsreich erſcheinen laſſen. Dieſe Vorausſetzungen ſind
z. Zt. nach Anſicht der Reichsregierung nur für die Main-
ſtrecke Aſchaffenburg--Bamberg und die Donauſtrecke Kel-
heim--Paſſau gegeben. Für die reſtliche Strecke Bamberg-—
Nürnberg--Kelheim, dieſelbe Strecke, die ſchon der Ludwig
Donau Main Kanal durchfloß, fehlt nämlich das Waſſer,
das erſt vom Lech her in das Maingebiet überführt werden
müßte, um dieſe Kanalſtrecke Hamburg--Kelheim zu ſpeiſen.
Dieſe Strecke wird erſt dann wirtſchaftlich, wenn vom Lech
her ein Zubringer geſchaffen wird, deſſen Gefälle zur Kraft
erzeugung ausgenützt werden kann. Die Herſtellung der
Main- und Donau-Strecken erfordert insgeſamt
280 Millionen Goldmark. Da dieſer Schiffahrtsweg
aber nicht allein dem Verkehr dienen, ſondern auch Kraft er
zeugen ſoll, ſo wird bei den Projektierungsarbeiten, die das
Kanalbauamt München vornimmt, größte Aufmerkſamkeit
darauf verwandt, die Waſſerkräfte zur Energie-Erzeugung
bis zum Höchſtgrad auszunützen, den ein lebhafter Schiff-
fahrtsverkehr ohne Störnng und Beeinträchtigung zuläßt.
Nach dem derzeitigen Stand der Projektierungsarbeiten
ſtellen ſich die gewinnbaren Waſſerkräfte auf 170 000 Pferde
ſtärken mit einer Normalleiſtung von 1 Milliarde Kilowatt-
ſtunden. Unter Berückſichtigung einer angemeſſenen Ver
zinſung und Tilqungsquote der Anlagekoſten von 280 Mil
lionen Goldmark ſowie der Betriebs- und Unterhaltungs-
koſten ergibt ſich aus der Verwertung der Kilowattſtunden
ein Reinüberſchuß von 3 Millionen Goldmark jährlich
Außerdem ſtehen für die Finanzierung der Strombauten
noch Einnahmen aus der Heranziehung der Anlieger zu Bei-
trägen für die ihnen durch den Bau erwachſfenden Vorteile
zur Verfügung. Finanziell kann alſo das Profekt heute
ſchon als ſehr günſtig beurteilt werden, obwohl die Profek-
tierungsarbeiten des Hanglbaugmtes noch nicht abgeſchloſfen
und man ſchon hente, ohne allzu vvtimiſtiſch zu fein, ſagen
darf daß die Argnütung der Waſſerkräfte beſtinmt eine



höhere Energieförderung als 170 000 ſterben un dw
in auch eine noch weſentlich höhere Rentabilität ergeben

Mit der Schaffung der Sroßſchiffahrtsſtraße vonAſchaffenburg bis gaſſen ſind aber die bayeriſchen Kanal

pro noch nicht erſchöpft. Daran anſchließend ſoll die
Donau von Kelheim aufwärts bis Ulm kanaliſiert werden, die
Strecke erhält ihre Fortſetzung in der württembergiſchen
Trace von Ulm bis Mannheim. Die Stadt Augsburg wird
durch Schiffbarmachung des Lechzubringers an die Strecke
Ulm--Kelheim angeſchloſſen. München erhält einſtweilen
einen ſehr günſtig gelegenen Umſchlaghafen in r olſtadt.
Später ſoll es durch Kanaliſierung der Jſar unmittelbar an
die Donauftrecke Kelheim-Paſſau angeſchloſſen werden.

Mit der Verwirklichung dieſer Kanalprojekte würde
Bahern Verkehrsmittelpunkt zwiſchen Nord
ſee und Schwarzem Meer und erhielte damit eine
verkehtspoliti Bedeutung, die ihm dank ſeiner zentral
europäiſchen Lage in hohem Maße gebührt.

König Konſtantins Botſchaft
b. Athen, 7. Januar.

Das neue griechiſche Parlament eröffnete
König Konſtantin, ſtürmiſch begrüßt, mit der Verleſung einer
Botſchaft, die von dem Glück ſpricht, daß das Volk ihn
ſo liebe, und von der und dem Wohlwollen der
Alliierten gegenüber dem Recht der Griechen. Der König
ſagt dann, die feſte Entſchloſſenheit des griechiſchen Volkes
und die loyale Zuſammenarbeit mit den Großmächten
würden dem allgemeinen Intereſſe dienen und zur Befeſti
gung der ausgezeichneten Beziehungen mit den Alliierten
führen. Das Patlament werde dem Kampf in Kleinaſien
einen neuen Jmpuls geben und eine Politik realiſieren, die
von den griechiſchen und den alliierten Intereſſen diktiert
werde. Das Bündnis mit Serbien ſei eine Garantie für
den Frieden auf dem Balkan. Die Botſchaft kündigt ferner
demokratiſche Reformen im Jnnern an. Der
König drückte ſchließlich ſeinen Schmerz aus über den Tod
des Kronprinzen Alexander.

Aus maßgebenden Ententekreiſen verlautet, daß
alles noch Erwartung und nichts entſchieden ſei. England
werde ſich freie Hand in Griechenland behalten, und Frank
reich werde refignieren. Die Zukunft Griechenlands
hänge von der nächſten Miniſter konferenz ab, die
ſicherlich z einer Einigung führe. Die Alliierten ſeien ge

gt, den Tatſachen Rechnung zu tragen und die griechiſchen
Ereigniſſe ohne Sentimentalität zu prüfen. Möglicherweiſe
würden ſie eine Garäntie hinſichtlich der Beſetzung
der oberſten Behördenſtellen verlangen.
Frankreichs moraliſche Rechtfertigung verlange den Aus
ſchluß kompromittierter Perſönlichkeiten
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Die Unſicherheit in Oberſchleſien
Lerond verſpricht Abhilfe.

W. Oppel, 7. Januar.
Gewerkſchaftsvertreter aller Richtungen hatten geſtern eine

Unterredung mit der Jnteralliierten Kommiſſion über die
Sicherheits verhältniſſe in Oberſchleſien. Von
Seiten der Jnteralliierten Kommiſſion nahmen außer General
Lerond Oberſt Pereival und General De Marinisteil. Die Gewerkſchaftsevertreter legten die augenblicklichen Ver
Jan miſſe eingehend klar und bedauerten, daß die Unſicher-
eit in O h Formen angenommen habe, die alsnner träglich bezeichnet werden müßten: Seit dem 1. Sep-

tember ſeien in Oberſchleſien 45 Morde vorgekommen, darunter
im Kreiſe Beuthen in 19. Aber nur in 5 von allen dieſen
Fällen war es möglich, ein eigentliches Verfahren durchzuführen,
da man die Mörder n faſſen konnte.

Jnm Verlaufe der Beſprechung wurde von General Lerond
die a a ren- ob das Banditenweſen in irgend einem
Zufammenhange mit u rdenzen gebracht werden könne. Seitens der Gewerkſchaftsver
treter aller Richtungen wurde dies beſtritten. Die Gewerk
ſchaftsvertreter forderten, daß die Jnteralliierte Kom-
miſſion energiſch durchgreifen ſolle, und vor allem
Truppen Nachtpatrouillen in den ländlichen Bezirken Ver-
wendung finden ſollten. Seitens der polniſchen Vertreter wurde
ausdrücklich eine Verſchärfung der Grenzkontrolle
nach allen Seiten hin als notwendig anerkannt und gewünſcht.Jm Namen der Jnteralliierten Kommiſſion verſprad Lerond
energiſch durchzugreifen und Anweiſungen zu geben, daß ſowohl
die Juſtizbehörden, die ſtaatliche Polizei als auch die Kreis

Ten

kontrolleure den Verhältniſſen mehr als bisher Rechnung zu
tragen und das Bandenweſen mit allen erdenklichen Mitteln be-

Halkeſches Streichquartett

Die geſtrige erf unſeres einheimiſchen Streich
quartettis war ein letzter Nachklang der zahlloſen Beethoven-
Feiern des verfloſſenen Jahres. Als gedankenreichſtes Werkſchenkten uns die Herren Verſteeg, S n hardt, Müranu
und Weiſe Beethovens B-dur-Quartett op. 130. Die Angabe
des Programms, dieſes Werk ſei „des Meiſters letzte Kompo
ſition“, iſt irreführend. Wer eine Ahnung von Beethovens letz
tem Quartett-Stil wen daß dieſe Schöpfung nicht ſein
letzter Einfall ſein kann. s Stück entſtammt dem Jahre
1825; nur der Schlußſctz iſt ſpäter hinzukomponiert. Namentlichder ſcheinbar ſtark zerklüftete erſte Satz bietet den Ausführenden

manche gefahrvollen Klippen, und es ſei den Künſtlern des
geſtrigen Abends nicht Auge angerechnet, ſie dieſe
Klippen nicht in allen Fa en ſi umſchifften. mangelte
hier und da an Plaſtik des Vortrages. Das Fanfaren-Motiv
kam nicht ſeinem Rechte; das für es charakteriſtiſche Piano
subito immer, und zwar dem zweiten Geiger

erſten: es gab vorher immer ein unangebrachtes
Decrescendo! Auch ſonſt hätte die Dynamik manchmal liebe-
voller behandelt werden können. Wo blieh das rieſenhafte
Creseendo namentlich im Cello-Takt 10 ff. der 2. Wiederkehr des
Allegro? Warum führte der erſte Geiger die Crescendi des
zweiten Themas gar ſo aus? Auch klanglich war bei
der Wiedergabe dieſes ja des ga Quartettes, mancher
Erdenreſt zu ſpüren. Jmmerhin gelangen die folgenden Sätze
alle beſſer, wennſchon das Preſto etwas matt uskam. Mit
dem Vortrage des wer ſt n Andante feſſelten die Künſt
ler die Zuhörer merklich. Und das war Tempo des Deutſchen
Tanges bewies am beſten den guten Ge des muſikaliſchen
Viergeſtirns. Die berü „beklemmte der Kavatineſpielte Verſteeg m ne er ter rhhthmiſcher e verk

et

mehr als

i

uttd vollem Verſtändnis. So denn alles in allem
Gute den Mängeln durchaus

Jn höherem Grade befriedigten die Künſtler mit demſogen. ne Allein Sagen ſchwwankte das 8
menſpiel an einigen wenigen Stellen, was der zweiten Geige
aufs Konto zu ſetzen iſt. Das m r a

t ward, dieMuſitker mit feinem Stilempfinden wieder, indem ſie
ſchwelaten in wonnigen Klängen. Vielleicht aber

5, mit welchem das Kongert
tüchtigen
Wrnurlich

ugeer Stadtverordnetenverſammlung im neuen
wur
unisono die Jnternationale,
lung mußte das Feld räumen, um notdürftig ihr Arbeits
programm im Bürgerſaal des Rathauſes zu beenden. Ehe
es zu dieſer Demonſtration kam,
reichlich genug Grund gegeben,
laſfen,
vorſteher Dr. Weyl
einen halben Erfolg hatte.

Der neue Ton im
Wer herrſcht im roten Haus?

Auszug der Verſammlung aus dem Sitzungsſaal.
b. Berlin, 7. Januar.

Das Unglaublichſte geſtern in der erſten Si apa der
re

Beſucher der Tribüne ſangen
und die Verſamm-

es Ereignis: Die

hätte es ohnehin ſchon
die Tribünen räumen zu

aber erſt ſehr ſpät entſchloß ſich Stadtverordneten
u dieſer Maßregel, die dann nur

Und was war die Urſache zu dem Tribünen-Proteſt?
Die Mehrheit hatte es abgelehnt, ohne weiteres dem kom
muniſtiſchen
von
werden dürfe.
halb erhob ſich dex wüſte Lärm auf der Tribüne. Es iſt un
h das Sortiment von Schimpfworten wiederzugeben,

as
der Vorſteher an, endlich aber riß auch ihm die Geduld, und
er gab die Anweiſung, die Tribünen zu räu-
men.
höhniſches Gelächter war die Antwort.

Antrag zuzuſtimmen, nach dem keiner

33 t „gemaßregelt“den
Und weil dieſer Antrag ins Waſſer fiel, des

man zu hören bekam. Eine ganze Weile hörte es ſich

ein
Und

a tempo erſcholl es dann von oben: „Wir denken nicht
daran, zu gehen!“ Was nun tun? Die Verſamm-
lung ſtob auseinander, und die Tribünen-
beſucher blieben auf ihren Plätzen. Draußen,
im Foyer, diskutierte man eifrig, was geſchehen ſolle. Adolf
Hoffmann der ſich ja für die Ruhe auf der Tribüne ver
bürgt hatte, ſollte hinaufgeben, um die Radauluſtigen zu
beruhigen. Er lehnte ab. Dagegen riet er ſeinem früheren

Aber niemand kehrte ſich daran;

kämpfen ſollen. Kütfftighin ſollen ſowohl an der Grenze wie in
den ländlichen Bezirken des Nachts militäriſche Patrouillen aus
geſchickt werden.

Die nächſten Tage werden zeigen, ob es der Jnteralliierten
Kommiſſion mit den Verſprechungen wirklich ernſt iſt. Nach Lage
der Verhältniſſe iſt anzunehmen, daß die Gewerkſchaften aller
Richtungen und beider Nationen darauf dringen werden, daß
die Jnteralliierte Kommiſſion ihre Pflicht in bezug auf Gleichheit
und Gerechtigkeit erfüllen muß.

d5]zd,

Kuhe in FHlensburg
Jn Flensburg iſt nach einer Meldung des „Vorwärts“ alles

ruhig. Der Putſch auf die Kaſerne wird allgemein verurteilt.
Eine Konferenz der Vorſtände der Gewerkſchaften, der Vertreter
der Betriebsräte, ſern der Vorſtände der S. P. D. und U. S. P. D.
lehnte jegliches ferneres Zuſammenarbeiten mit den Kommu-
niſten ab, billigte die Haltung der Polizeibeamten gegenüber dem i
Sturm auf die Kaſerne und forderte die Auflöſung des
revolutionären Arbeitsloſenrates. Der Bezirks-
verband der ſozialdemokratiſchen Partei Schleswig-Holſteins
weiſt in einem Aufruf darauf hin, daß die einzigen uldigen
an dem Flensburger Blutbad die kommuniſtiſchen
Drahtzieher ſeien, von denen die Partei abrücken müſſe.Einen ähnlichen Bericht veröffentlicht die unabhängige „Frei

heit“, die erklärt, die Kommuniſten, die entgegen den ge
troffenen Vereinbarungen zu einem Sturm auf die Kaſerne auf-
gefordert hätten, hätten unverantwortlich gehandelt. Durch die
ſinnloſe Putſchtaktik hätten ſie ſchwere Blutopfer nutzlos der
Arbeiterſchaft auferlegt

Das Verhängnis
Obſchon der Notenwechſel in Sachſen der Sicherheitswehr

an ſich zeigt, daß jeder Tag neue außenpolitiſche Gefahren brin
gen kann, daß angeſichts deſſen alſo jede innerpolitiſche Be
laſtung vermieden werden n glaubt die Reichsregierung doch,
Hieſe wagen zu dürfen. Sie hat durch das Wolffbüro mitteilen
laſſen, daß der Reichswirtſchaftsminiſter den ſogenannten So-
gialiſierungsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates aufgefordert
habe ſeine Arbeiten zu beſchleunigen. Noch im Januar will die
Regierung dem Reichstag einen Entwurf über die Sozialiſierung
des Kohlenbergbaus vorlegen. Feſt ſteht alſo, daß z. B. ein
ſolcher Entwurf noch nicht vorhanden iſt. Gewiß, rein techniſch
läßt er ſich in n oder Stunden herſtellen.Aber dann muß die Begründung auf alle Fälle mangelhaft aus

würden die Leute ſich ſchon ruhig verhalten“.
blieb feſt; er berief das Aelteſten-Kollegium zuſammen, um
über die weitere Behandlung des Falles zu beraten.
einem Beſchluß kam es aber nicht.
polizei konnte nicht geholt werden;
Unabhängigen hatten
Rathaus betreten dürften.
Lage, die Tribünen mit Gewalt zu räumen.

mals in einen Streik zu treten,
Berlin verfügte Entlaſſung der 33 Elektrizitätsarbeiter, die beim

ſehen, weil ſich unmöglich in ſo kurzer Friſt die Frage eingehend
prüfen und unterſuchen läßt. Nun ſind allerdings Vorſchläge

findet ſich einmal ein Mägzen, welcher den Mitgliedern des Halli
chen Streichquartetts ſintemalen ſie immer ſtrebend ſich be
mühen zur völligen „Erlöſung“ ihres Könnens die entſprechen
den edlen Jnſtrumente ſchenkt.

J. V.: Dr. Walther Vetter.
Der Künſtlerverein auf dem Pflug veranſtaltete am

6. Januar im gro Saale des Bades Wittekind ſeine Weih

e wurde.timme in den Dienſt der guten Sache geſtellt und rahmte den

Berliner Rathaus
Kollegen Weyl, die Sitzung wieder zu eröffnen, denn „jetzt

Weyl. aber

Zu
Die Sicherheits-

denn die
ja mit beſchloſſen, daß ſie nicht das

Die Diener waren nicht in der

Die Situation war kritiſch. Jm Saal nur wenige
Stadtverordnete. Die Tribüne gerammelt voll. Und immer
wieder hörte man dröhnendes Geſchimpfe: Der Kerl
gemeint war der ehemalige preußiſche Miniſter Hirſch

gehört auf die Guillotine. Jhr alle ſeid Lum-
pen und Vaterlandsverräter!
weiter.
Tribüne ſah, daß die Sitzung keinen Fortgang nahm, ent
ſchloß ſie ſich endlich, zu gehen. Plötzlich ſtimmte jemand die

Jn dieſem Tone ging es
Eine Stunde etwa dauerte die Pauſe. Als die

Und im ſelben Augenblick fiel„Jnternationale“ an.
Und alle Verſeder ganze Chor ein, Frauen und Männer.

wurden geſungen. Mit einem dreifachen Hoch auf die Jnter
nationale gingen die Leute dann von der Treppe herunter,
nicht ohne noch einmal zurückzurufen: „Kommt uns nur
nach, da könnt ihr eure Keile kriegen!“ So geſchehen am
6. Januar 1921.

Neue Streikdrohungen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 7. Januar.
Die Arbeiter der ſtädtiſchen Elektrizitäts

werke haben in ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen, aber-
i wenn die vom Magiſtrat

letzten Streik ausgeſprochen wurde, nicht rückgängig gemacht wird.

der Sozialiſierungskommiſſion vorhanden. Aber riechen beide
ſo ſehr nach dem grünen Tiſch, daß ſie von den beruflichen Ver-
tretungen der Wirtſchaft geſchloſſen abgelehnt wurden. Nur die
unabhängige Sozialdemokratie hat den ſogenannten Vorſchlag 1
übernommen, um ihn als eigenen Entwurf dem Reichstag vor-
zulegen. Das zeigt, wohin die Reiſe gehen ſoll.

Es muß energiſch dagegen Einſpruch erhoben werden, daß
die Regierung die Sozialiſierung des Kohlenbergbaus überhaſtet
und unüberlegt durchzuführen ſucht. Die Sache iſt nicht durch
die Annahme eines paragrafierten Geſetzentwurfs zu erledigen
Mit der Kohle ſteht und fällt unfere ganze Wirtſchaft. Erweiſt
fich die Sozialiſierung als ein Mißgriff, ſo iſt der Fehler nie-
mals wieder gut zu machen. Mit der Redensart, daß die Kohlen-
re in den Beſitz der Allgemeinheit übergeführt werden ſollen,
äßt ſich nichts anfangen. Die Dinge werden ſich tatſächlich

nz anders entwickeln, beſonders unter der Einwirkung, dafßz deren ſert Kohlenbergbau ein ungeheures Machtmittel darſtellt.

er die Verwaltung der Kohlengemeinſchaft an ſich zu reißen
verſteht, der Jzt die Hand an der Gurgel des Staates und derGeſellchaft un bedarf gerade der Kohlenbergbau wieder einer

ewiſſen Ruhe und Stetigkeit, um nicht unter den Folgen des
aubbaus l Wenn trotzdem das Reich ſichan die Sozialiſierung heranwagt, ſo geſchieht das in vberhängnis-

voller Neberſchätzung der wirtſchaftlichen und finanziellen Folgen
Statt daß jetzt alle Energien daran geſetzt werden, um den
Kohlenbergbau techniſch wieder leiſtungsfähig zu machen, werden
dieſe Energien durch die Sogzialiſierung vergeudet. Das Reich
muß ſowohl für Entſchädigung des Beſißes, wie für den Betrich
gewaltige Summen aufnehmen, deren Verzinſung und Tilgung
den Hohlenpreis dauernd belaſten. Es iſt überhaupt nicht mög-
lich, den Kohlenbergbau für die ſo abzuſondern,daß die Wirtſchaft als Ganzes keinen Schaden leidet. Die Kohle
iſt nun einmal die Grundlage und Vorausſetzung unſerer Wirt
ſchaft. Jhre Anwendungs- und Ausbeutungsformen ſind aber
noch nicht annähernd erſchöpft. Gerade das ſetzt unermüdlichen
Wagemut und Unternehmüungsgeiſt voraus, die es im ſozialiſier
ten und bürokratiſierten Kohlenbergbau nicht gibt.

Es muß einmal geſagt werden, daß die Regernnn ſich auf
die abſchüſſige Bahn hat drängen laſſen. ie iſt vor den
Drohungen ſozialiſtiſcher Führer zurückgewichen, die die Soziali-
ierung des Kohlenbergbaus erzwingn wollen, um ſo die politiſche

auf dem Umweg über die Wirtſchaft zu erobern.

Hindenburg Ehrenvorſitzender des Deutſchen Oſtbundes.
Vom Deutſchen Oſtbund wird mitgeteilt: Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg hat den Ehrenvorſitz des Deutſchen Oſtbundes
übernommen. Der Deutſche Oſtbund iſt die amtlich anerkannte
Jntereſſenvertretung der oſtmärkiſchen Flüchtlinge.

Stadttheater. Heute, Freitag. abends 7 Uhr gelangt
die Oper „Die Gegzeichneten“ von Schreker zur Aufführung.
Sonnabend nachmittag 3 Uhr Weihnachtsmärchen- Vorſtellung bei
volkstümlichen Preiſen „Die Mäuſekönigin“, Sonnabend abend
8 Uhr „Das Wandbild“, vorher: Plaſtiſche Sang von Hedwi
Nottebohm. Sonntag nachmittags 83 Uhr „Die Mäuſekönigin
Sonntag abend „Fidelio“, Montag „Der fidele Bauer“.

ThaliaTheater. Wie bereits bekanntgegeben, gelangt im
Thalig Theater am Sonntag abends 728 Uhr die Komödie „Der
Biberpelz“ von Gerhart Haupimann zur Aufführung.

Freie Volksbühne Halle. I1 Werk („Skützen der Geſell
ſchaft“). D: 8. Januar.

7

Der Kampf um Schnitzlers „Reigen“. „Der Reigen“
von Schnitzler würde laut Urteil des Landgerichts 3 zur Auf-
führung freigegeben. Das Urteil vertritt die Auf-
faſſung, daß die Aufführung im Kleinen Schauſpielhaus nicht
geeignet iſt, das ſittliche Empfinden zu verletzen. Wirklich
allerhand!

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt
hat der Profeſſor für Privatwirtſchaftslehre an der Hanldelshoch
ſchule Berlin Dr. Joſef
Frankfurt a. M. als Nachfolger von Prof. A. Calmes erhalten.
Wie wir hören, iſt dem Profeſſor Dr. med., Dr.-Jng. Ludwig
Lautenſchläger in Frankfurt a. M. ein Lehrauftrag t Vertre
tung des Grenzgebietes zwiſchen pharmazeutiſcher Chemie und
Biochemie in der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der dortigen
Univerſität erteilt worden. Dr. Lautenſchläger war früher Pri-
vatdozent an der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe und
1919/20 a. o. Profeſſor für pharmageutiſche Chemie und Abtei-
lungsvorſteher am chemiſchen Inſtitut der Univerſität Greifs-
wald. Wie die „Hochſchulkorr.“ hört, iſt der durch den Weg
gang des Profeſſors Dr. Erich Kaufmann nach Bonn erledigte
Lehrſtuhl für öffentliches Recht an der Berliner Univerſität dem
Geh. Hofrat Prof. Dr. jur. Richard Thoma in Heidelberg ange
boten worden. Wie wir hören, iſt dem Pripathbozenten für
mittlere und neuere Geſchichte an der Univerſität Berlin Dr.

Ev.Zweifel auch getan haben.
Rudolf Häpke ein Lehrauftrag zur Vertretung der allgemeinen

Wirtſchaftsgeſchichte erteilt worden.

Hellauer einen Ruf an die Univerſität
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Provinz Sachſew
Kampf mit einem Wildſchwein

R. Deſſau, 7. Januar.
Von einem großen Wildſchwein wurden heute vormittag

drei Arbeiter der Fabrik von Polyſius an den Kienfichten an
genommen. Das Tier brachte einem der Arbeiter eine erheb-
liche Verletzung am Oberſchenkel bei und ließ erſt von ſeinem
Opfer ab, als die Arbeiter ſich mit Werkzeug zur Wehr fetzten.
Darauf griff das Tier eine Arbeitergruppe der Thiemrckſchen
Fabrik an und verletzte einen weiteren Arbeiter leicht. Durch
mehrere Hunde wurde das Wildſchwein ſchließlich zur Flucht
gezwungen. Auf dem Altener Acker überrannte es aber noch
einen Knecht, der pflügte und machte ihn arbeitsunfähig.

Der Betriebsrat ohne Macht
(Ein Kapitel der Arbeiterverhetzung.)

Deuben, 4, Januar.
„Am 27. Dezember wurde auf der Grube „Kamerad“ der

Sohn eines benachbarten Pfarrers, ein Student der Theologie,
vorübergehend für die Zeit der Weihnachtsferien als Arbeiter
angelegt. Der junge Mann war bereits während der Sommer-
ferien auf der Grube tätig und ſtand im beſten Einver-
nehmen mit der Belegſchaft. Nachdem er zwei Tage ge
arbeitet hatte, ſtellte der Betriebsrat an den Betriebsführer die
Forderung, den Studenten unverzüglich zu entlaſſen, widvrigen
falls die Belegſchaft ſofort in den Ausſtand treten werde. Be
gründet wurde die Forderung damit, daß die Belegſchaft den
Studenten im Verdacht habe, daß er Mitglied der „Orgeſch“
fein könnte oder die Zeit ſeiner Tätigkeit auf der Grube dazu
benutzen würde, ſich für die techniſche Nothilfe auszubilden
und daß weiterhin die Einſtellung erfolgt ſei, entgegen einer
früheren Beſtimmung der Werksverwaltung, daß eine Ein-
ſtellung von Arbeitern auf der genannten Grube nicht mehr er
folgen ſollte. Jn der zwiſchen Werksverwaltung und Betriebs
vwat ſtattfindenden Ausſprache führte erſtere den Nachweis, daß
die v Gründe völlig gegenſtandslos ſeien. Der junge
Mann habe erklärt, daß er die Orgeſch wur dem Namen nach
kenne und ebenſo die techniſche Nothilfe und daß ihm lediglich
der Wunſch, ſeine ſchwere Lage als Student zu verbeſſern, ge-
leitet habe, als er um Einſtellung nachſuchte. Die Anweiſung
der Werksverwaltung betr. Nichtannahme von Arbeitern zielte
lediglich dahin ab, ſich meldende Arbeitskräfte nur nach vor
heriger Genehmigung einzuſtellen, um die für „Grube
Kamerad“ nicht in Betracht kommenden Leute bei Bedarf den
anderen Werken der Verwaltung zuweiſen zu können. Keines-
falls war eine gänzliche Nichteinſtellung beabſichtigt, was der
Umſtand beweiſt, daß im Monat Dezember noch mehrere Leute
zur Einſtellung gelangten. Der Hinweis der Werksverwaltung,
daß die Belegſchaft dadurch, daß ſie unter Nichtachtung der Be
ſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes betr. Mitwirkung bei- Ein
ſtellung von Arbeitskräften in den Ausſtand trat, ſich tarif-
hrüchög mache und daß der Betriebsrat verſuchen möge, unter
nochmaligen Hinweis auf die beſagben Beſtimmungen die Be
legſchaft zum Anfahren zu bewegen, beantwortete der
Betriebsrat mit der Erklärung, daß er die Be
legſchaft nicht in der Hand habe, da dieſe ſeine
Derneer Ser Mahnungen nicht befolgte. Der
Vertreter der Werksverwaltung erklärte, daß er unter keinen
Umſtänden von ſeinem ſich auf das Geſetz ſtützenden Stand
punkt abweichen würde und ſich entſchieden weigere, den Stu
denten zu entlaſſen. Um etwaigen in Ausſicht geſtellten Be
drohungen aus dem Wege zu gehen und mit Rückſicht auf die
Stellung ſeines Vaters zog es der junge Mann vor, einem

weiteren Terror aus dem Wege zu gehen und um ſeine Ent
laſſung zu bitten.

Dieſer Fall zeigt, wie beſchämend wenig Verſtändnis die
Arbeiterſchaft für die Notlage der Vertreter der geiſtigen Be
rufe und für diejenige der ſtudierenden Jugend in heutiger
Zeit hat. Hier iſt man nach Stimmen aus der Belegſchaft der
„Grube Kamerad“ der Anſicht, daß nur ein geringer Teil der
Belegſchaft das Vorgehen der Radikalen billigt. Der „Volks-
bote glaubt, man wolle chriſtliche Sprengkapſeln“ in die ge
ſchloſſenen Reihen der Arbeiterſchaft bringen. Daß die ver
meintliche Sprengkapſel während einer vielleicht zehntägigen
Wirkſamkeit eine geſchloſſene Belegſchaftsfront von 320 Mann
zu ſprengen im Stande ſei, glaubt er im Ernſt wohl ſelbſt nicht.

Zwintſchöna, 7. Jan. Einbruchsdiebſtahl.) Ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Silveſternacht bei dem
Tabak und Zigarrenfabrikant L. Akermann hier verübt.
Die Einbrecher hatten es auf Geld und Zigarren abgeſehen. Ein
namhafter Geldbetrag, ſowie ein größerer Poſten von Zigarren
und ſelbſt Kleidungsſtücke fielen den Einbrechern in die Hände,
ſo daß der l te einen Perluſt von über 20 000 M. erlitt.
Leider iſt über den Verbleib des geſtohlenen Gutes, ſowie über
die Täter ſelbſt noch nichts verlautbar geworden und ein hoher
Geldbetrag iſt auf die Ermittelung der Diebe. als Belohnung

tausgeſetz Januar. (VerbrecherjagdMk. Delitzſch, T. inDelitz ch.) Der Einbruch in die Schuhfabrik von Sonntag
u. Franke, von dem wir berichtet haben, hat ſchnell ſeine Auf
klärung gefunden. Bei dem Verſuch, Diebesbeute aus einem
Verſteck hervorzuholen, wurde Mittwoch abend der Arbeiter
Karl Müh aus Holzweißig von Polizeibeamten, die auf
ſeine Spur ger mmen waren, geſtellt. Er nahm Reißaus und
es gab auf Flucht eine regelrechte Schießedei zwiſchen dem
Flüchtling und den verfolgenden Polizeibeamten. Nachdem der
Einbrecher ſeine Munition verſchoſſen hatte und durch einen
Schuß in die Lunge kampfunfähig gemacht worden war, konnte
ſeine Verhaftung erfolgen. Er iſt ſeiner ſchweren Verletzung
erlegen. Eine weitere Verhaftung in dieſer Angelegenheit iſt
Donnerstag morgen erfolgt. Durch einen Schuß des Verfolgten
wurde ein vor einem Grundſtück ſtehender unbeteiligter Meſſer
ſchmiedemeiſter am Knöchel verletzt.

sk. Leipzig, 7. Jan. (Ausſperrung der e e rMetallarbeiter in Sicht.) Der Serband der Metall
induſtriellen beabſichtigt, wenn die Arbeit in den nächſten Tagen
nicht in allen Vetrieben aufgenommen wird, die geſamte Metall
arbeiterſchaft Leipzigs auszuſperren. Nachdem der gegen den
Verband der Metallinduſtriellen gefällte S r verchiedsſpruch
bindlich erklärt worden war, hatten die beſtreikten Betriebe die
jeni Arbeiter die ſie glaubten, ſofort beſchäftigen zu können.
aufgefordert die Arbeit am 3. Januar wieder au n
Dieſer Aufforderung iſt indes nur ein Teil der Benachgekommen, ſo da noch etwa 30 Betriebe weiter beſtreikt

werden.

Kleine Provinznachrichten
Die Fenſterpu von Dresden ſind in den Ausſtandtreten. S r. s Millionen ungünſtiger wird
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Die Lage der Induſtrie im Dezember 1920
Auf Grund von Berichten, die monatlich von den preußi-

ſchen Handels kammern über die Lage der in ihren Be
zirken wichtigſten Handels und Jnduſtriezweige an das Miniſte-
rium für Handel und Gewerbe erſtattet werden, wird künftig ein
zuſammenfaſſender Bericht über die Lage von Handel und Ge-
werbe am Schluſſe jedes Monats gegeben werden. Den Dezember-
bericht geben wir im folgenden auszugsweiſe wieder.

Die Steinkohlenförderung betrug im rheiniſch weſtfäliſchen
Bezirk bis zum 28. Dezember nur 7 096 130 To. (7 468 174 To.
bis zum gleichen Tage des Vormonats). Die Urſache des Rück-
gangs war neben den Feiertagen die mangelhafte Wagengeſtellung
und die ungünſtigen Waſſerverhältniſſe. Jm mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau hat die Förderung
eine weitere Steigerung erfahren. Die Wagengeſtellung hat ſich
Ceen Ende des Monats gebeſſert. Die Eiſenerzproduktion des

iegerlandes fand im Dezember guten Abſatz. Die Erzzufuhr im
Ruhrgebiet aus dem Auslande war zufriedenſtellend. ie Werke

auf Monate hinaus verſorgt. Jn Roheiſen und Halbzeug iſt
ie Nachfrage noch immer außerordentlich groß. Jn Walzeiſen

wurde der ins Stocken geratene Abſatz zunächſt dadurch belebt, daß
am 1. November die Jnlandspreiſe langfriſtig bis Ende Februar
eſtgelegt wurden, ſowie dadurch, daß die behördlich geforderten
usfuhrmindeſtpreiſe aufgehoben wurden. Auch in Grob und

Mittelblechen hat ſich die Lage nicht unbeträchtlich gebeſſert. Jm
Dezember machte ſich aber bereits größere Zurückhaltung des Ver-
brauchs beim Abruf bemerkbar, da für Ende Februar neue
Preisermäßigungen erwartet wurden. Die groß
eiſenverbrauchenden Jnduſtrien mit Ausnahme des
Baugewerbes waren im Dezember noch zumeiſt befriedigend be
ſchäftigt, doch machte ſich in den Konſtruktionswerkſtätten und teilweiſe im Letomotiv- und Wagenbau ein Mangel an Aufträgen

für die Zukunft bemerkbar, während an anderen Stellen noch für
längere Zeit Aufträge vorlagen. Als ernſt wird die Lage im
Schifföbau bezeichnet. e Kleineiſeninduſtrie leidet
unter der Weltmarktkriſis.

Jn der Textil- und Konfektionsinduſtrie führtendie weichenden Baumwollgarn und Gewebepreiſe in Baumwoll
ſpinnerei wie -weberei zu einer immer fühlbareren Zurückhaltung
der Käufer. Die Aufträge reichen bis Anfang oder Ende März.
Die beſſere Ausnutzung der Betriebsanlagen wurde durch Kohlen
mangel und Mangel an gelernten Arbeitern unmöglich gemacht.
In der Wollinduſtrie iſt die Lage ähnlich. Jhr Aus
landsabſatz war unbefriedigend. Jn der Leinenin-
duſtrie arbeiteten die Spinnereien infolge Rohſtoffmangels
nur 40 Stunden in der Woche. Seit Mitte Dezember wurde
unter Wirkung des Preisrückgangs für Baumwolle der Abſatz
ſchleppend. Jn der Herren und Knabenkleiderkon-e e ſet blieben die erwarteten Nachbeſtellungen für den Win-
er meiſt aus, die Ausſichten für das Frühjahrsgeſchäft ſind un

klärt. der Damenfkonfektion ſind die Lagerbeſtände für die
interſaiſon verhältnismäßig gering, die Ausſichten für dasFrühjahr ſind noch nicht zu eutteiten.

ie Lage des Kalibergbaues litt unter Kohlenmangel
und ſchlechtem Abſatz. Die Bezüge der Landwirtſchaft in Kali,
Stickſtoff und Superphosphat ſind außerordentlich gering. Aus
fuhraufträge waren kaum zu beſchaffen.

Die Jnduſtrie der Farbſtofſe und pharmazeu-
tiſchen Erzeugniſſe war durch die Zwangslieferungen
aus dem Friedensvertrag ſtark behindert. Die Uebernahmekom-
miſſion bewältigte ihre Arbeit nicht, und die Läger ſind überfüllt.Das Darniederliegen des Welttextilmarktes hat auch den Ver
brauch von Farbſtoffen verzögert und verringert.

Jn der Jnduſtrie der Oeledund Fette war der Verbrauch
gut, die Preiſe im Rückgang. Jn der Margarineinduſtrie
ſo ſeit Mitte Dezember der Abſatz. Die Brauereiin

uſtrie mußte Gerſte zu teuren Preiſen aus dem Auslande
beſchaffen. Der Bierabſatz hat ſich trotz Erhöhung des Stamm-
würzegehalts nicht erhöht. Jn der Tabakinduſtrie war
Beſchäftigung und Auftragsbeſtand beſonders in billigeren Preis
lagen gut.

Zuſammenfaſſend läßt ſich r Klagen über denMangel an Rohſtoffen ſind nur hinſichtlich der Kohle
geäußert worden. Der Mangel an Kohlen tritt aber ſo bedeutend
in Erſcheinung, daß er die ſonſtigen die Produktion günſtig beein
fluſſenden Faktoren nur teilweiſe zur Wirkung kommen läßt.
Neben der Kohlennot laſtete auf der deutſchen Wirtſchaft vor allem
die Tatſache der Rohſtoffüberfülle in den valutaſtärkeren Ländern.
Dieſe führten einerſeits zu Preisſenkungen wie bei der Baum
wolle, von der eine lahmende Wirkung auf die Textilinduſtrie
ausging, die ihre wohltätige Wirkung auf die Konſumenten zum
guten Teil ausglich, andererſeits droht ſie die Kaufkraft der über
ſeeiſchen Länder und damit unſeren Export dahin zu lähmen.

Rundreiſe-Hafer
Vom Verein der Getreide-, Mehl-, Fukter- und Dünge-

mittelhändler in Gera wird geſchrieben: Jn Königsberg lag
ein großer Poſten Hafer, der einer Mühle gehörte, aorf einem
Speicher eingelagert. Er wurde von der Reichsgetreideſtelle
beſchlagnahmt und mit 110 Mark der Zentner bezahlt. Die
Mühle hatte den Verluſt zu tragen. Der Ha v mußte in Kähne
eingeladen und nach einem anderen Königsberger Speicher
übergeführt werden, wo er eingelagert wurde. Die enormen
Koſten hätte ein kaufmänniſcher Kopf geſpart. Von dem
Speicher wurde dieſer Hafer nach monatelangem Lager nach
Stolpmünde verladen, wo er wiederum eingelagert wurde. Von
Stolpmünde kam er nach monatelangem Lagern mit Dampfer
wieder nach Königsberg zurück, um hier von derſelben Mühle,
der er fortgenommen war, verarbeitet zu werden. Die Mühle
hatte inzwiſchen ſtillgeſtanden und Arbeiter entlaſſen. Der
Hafer mußte hier infolgedeſſen wieder eingelagert werden.
Das kommt aber daher, weil in der Reichsgetreideftelle, wie
ſie immer wieder betonen läßt, nur Fachleute ſitzen! Deshalb
kam jetzt auch zur Kontrolle der Königsberger Läger ein Herr
aus der Möbelbranche und an der Spitze einer Reichsgetreide-
ſtelle Abteilung ſaß ein Herr aus der Hutbrancher

Eiſenwerk Brünner, A.-G., Artern. Die Geſellſchaft
fordert im heutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung die Jnhaber
der alten Aktien auf, ihr Bezugsrecht auf die neuen Aktien
ausguüben.

Die Aktienbrauereien der Provinz Sachſen. Wohl keine
Induſtrie hat infolge der wirtſchaftlichen Lage ſo ſchwer im Be
richtsjahr zu leiden gehabt, wie die Brauinduſtrie, teils durch die
eringe Zuteilung von Malz, teils durch die hohen Kohlenpreiſe,ßohent Arbeitslöhne und Steigerung der Rohmaterialien. Es iſt

ein Wunder zu nennen, daß unter den genannten Verhältniſſen
und beim Rückgang des Bierabſatzes eine große Anzahl von
Brauereien eine erhöhte Dividendenzahlung Es
mag dies auch mit darin liegen, daß viele Brauereilokale für hohe
Preiſe verkauft werden konnten. Von 28 Betrieben zu non
des Berichsjahres gingen die Brauereien auf W zurück, un
weitere 5 Betriebe ſind durch Verſchmelzungen uſw. am Schluß
des Berichtsjahres eingegangen. Während nur 8 Betriebe eine

ringere Dividende verteilen konnten (die Aktienbrauerei Neu
tadt Magdeburg von 6 auf 4 Progent. die Aktienbrauereigeſell
chaft Tangermünde von 3 auf L Prozent und die Haſſeröder Bier-
uerei- A.G. in Wernigerode von 6 auf 5 Prozent), war es 11

ereſen m z Divwdend gut e 7en undrogent, die Eisleber Aktiendauerei von 9 auf
igerbrauerei (vorm. Gebr. Treitſchke, Erfutt) von 5 auf 6die ehe Kelbra (vorm. Gebr. Joch) von 4 auf
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7 Prozent, die Hennenbrauerei vorm. Adolf der in Naum-
burg von 5 auf 6 Prozent, die Nordhäuſer Aktienbrauerei von 6
auf 11 Prozent, die Brauerei Gebrüder Niemann in Staßfurt
von 0 auf 5 Prozent, die Bergbrauerei Stendal von 7 auf 10
Prozent, das Bürgerliche Brauhaus in Stendal von 0 bzw. 4 auf
10 bzw. 12 Prozent, die Brauerei zum Waffenſchmied in Mäben
dorf und die Aktienbrauereigeſellſchaft Tängermünde verteilten
ſchon ſeit mehreren Jahren keine Dividende,

Aus der Zentralheizungsinduſtrie. Jn Leipzig wurde mit
100 000 M. Stammkapital die Spegzialfirma für Zentralheizungs-
anlagen O. Ullrich u. Teske G. m. b. H. begründet.

Seldmarkt und Banken
u

Der induſtrielle Kapitalbedarf. Der Dezember 1920 zeigt
nach der Statiſtik der Bankfirma Stenger, Hoffmann u. Co. eine
Rekordziffer des induſtriellen Kapitalbedarfs. Die Geſammt
beanſpruchung des Geldmarktes durch Ausgabe neuer Aktien und
Obligationen beträgt 2016 Mill. Mark gegen 1574 Mill. Mark
im November 1920 und 610 Mill. Mark im Dezember 1919. Jm
einzelnen wurden ausgegeben an Stammaktien 1013 Mill. Mark
(November 1920 1175 Mill. Mark, Dezember 1919 442 Mill.
Mark), an Vorzugsaktien 777 Mill. Mark (290 Mill. Mark bzw.
23 Mill. Mark) und an Jnduſtrieobligationen 226 Mill. Mark
(100 Mill. Mark bzw. 142 Mill. Mark). Jn den fünfpviertel
Jahren Oktober 1919 bis Dezember 1920 wurden insgeſammt
13 412 Mill. Mark neu beanſprucht.

Koſten der Neuausfertigung ſtaatlicher Wertpapiere. Die
Hauptverwaltung der Staats und Reichsſchulden veröffentlicht
im „Reichsanzeiger“ die ab 1. Januar d. J. men Preiſe für
die Neuausfertigung ſtagtlicher Wertpapiere an Sielle beſchädig-

Danach wirter, vernichteter oder für kraſtlos erklärter. für
die Neuausfertigung einer r s der verzinslichen
Schatzanweiſung der Betrag von 2 für jeden Zins oder Er-
neuerungsſchein 0,50 Mk., für eine verginsliche Schatzanweiſungmit mehr als einem äneten 8 Mk. erhoben. dir
r r und Schatzanweiſungen unter 1000 Mk.
ſind die Erneuerungskoſten um die Hälfte ermäßigt.

Aufhebung der Beſchlagnahme von Zinsſcheinen beſchlag-
nahmter ausländiſcher Wertpapiere. Die Stelle für ausländiſche
Wertpapiere im Reichsfinanzminiſterium gibt bekannt, daß die
am 31. Dezember v. J. fällig geweſenen Zinsſcheine der in Durch
führung des Feriedensvertrages beſchlagnahmten 335proz. An
leihen von 1896 und 1905 und der Aproz. Anleihe von 1909 der
AußigTeplitzer Eiſenbahn freigegeben werden. Ebenſo wurde
die Beſchlagnahme der am 2. Ja d. J. fällig gewordenen
Zinsſcheine der öproz. Anleihe Hruſchauer Tonwarenfabriken
von 1912 aufgehoben.

Anerkennung der von Deutſchland gezeichneten ungariſchen
Kriegsanleihen. d einer vor dem Bärſenrate in Budapeſt ge
haltenen Rede erklärte Finanzminiſter Hegedues: Der Trianon

enthebt uns der Verpflichtung, die außerhalb des heu
n Ungarns gezeichneten Kriegsanleihen anzuerkennen.

Unſeren Verbündeten über, die keinen Teil von Ungarn
erhalten haben, alſo Bulgarien und Deutſchland gegenſber er
kenne ich, wie ich in meinem Programm erklärt habe, die von
ihm gezeichneten Kriegsanleihen vollſtändig an.

Verſchiedene Mitteil ungen
Die Pappenpreiſe. Die Geſamtkonventionen der Pappem

fabrikanten erhöhten ab 1. Januar 106281 die Preiſe für
Pappen, je nach der Sorte, um 10 Mark bis 40 Mark je 100
Kilogramm.

Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. Die im vorigen Monat
verzeichnete Belebung einzelner Wirtſchaftszweige iſt nicht vonDauer geweſen. Selbſt das Weihnachteogeſchäft hat nur
in einzelnen Gewerbezweigen den Erwartungen entſprochen. Jm
großen und ganzen aber ſind die bekannten produktionshemmen-
den Momente Kohlenmangel und währungspolitiſchen
Schwierigkeiten unverändert wirkſam und laſſen eine Geſun-
dung unſeres Wirtſchaftslebens für abſehbare Zeit unmöglich er
ſcheinen. Dementſprechend iſt denn auch die für den November
feſtgeſtellte Beſſerung der Arbeitsmarktlage nur vorübergehend
geweſen, was in der amtlichen Erwerbsloſenſtatiſtitdeutlich zum Ausdruck kommt. Gegenüber einem Tiefſtand von
349 000 Mitte November wurden von den Demobilmachungskom-
miſſaren am J. Dezember 350 000 und am 16. Dezember 365 000
Vollerwerbsloſe gezählt.

Die Notlage des vogtländiſchen Lohnſtrickereigewerbes.
Das niß Lohnſtrickereigewerbe in Plauen und Umge-
bung befindet ſich zurzeit in einer ernſtlichen Notlage, da von den
vorhandenen Maſchinen im Durchſchnitt nur s Prozent beſchäf
tigt ſind. Man erhofft eine Beſſerung vom Abſchluß eines bin-
denden Tariſvertrages zwiſchen Fabrikanten und Lohnſtickern und
einer guten Kontrolle über ſeine Ausführung.

„Muſter ne igland. Jn Jnuter-eſſentenkreiſen wird häufig darüber geklagt, daß nach England
verſandte Muſterſendungen (Muſter ohne Wert) von dort als den
beſtehenden engliſchen Vorſchriften nicht entſprechend zurückkom
men, während von deutſcher Seite Beanſtandungen in dieſen
Fällen nicht erhoben waren. Zur Beſeitigung wird von amtlicher
Seite auf folgende engliſche Beſtimmungen hingewieſen: Zur
Verſendung als Muſter (ſample) werden nur wirkliche (bena fide)
Muſter oder Warenproben (Samples or patterns of Merchandiſe)
ohne Verkaufswert zugelaſſen. Die Muſter müſſen bezeichnet
ſein als „Samples, not for ſale“ (Muſter, nicht zum Verkauf).
Außerdem muß jeder einzelne in der Sendung en ene Artikel
ebenfalls als „Sample, not for ſale“ gekennzeichnet ſein oder in
ſonſt irgendeiner Weiſe derartig unbrauchbar ge werden,
aß er im gewöhnlichen Handel nicht verkauft werden kann. Um

ein Beiſpiel anzuführen, müſſen Handſchuhmuſter durch einen
Schnitt für den Verkauf unbrauchbar gemacht werden.

Seehauſener Schweinemarkt. Auf dem großen mitteldeut-
ſchen Schweinemarkt in Seehauſen am 4. Januar wurden 400
Ferkel und 30 Pölke angeboten. Bei glattem e er
bis 6 Wochen alte Tiere 170—190 M., bis 8 Wochen alte 190 bie
220 M., ältere bis zu 800 M., Pölke 300—360 M.

Zuſammenſchluß der mitteldeutſchen Seffeninduſtrie.
Zwecks Förderung der gemeinſamen Jntereſſen der Seifen-
fabriken Mitteldeutſchlands, namentlich gemeinſchaftli mein
ſamen Rohſtoffbezuges, gemeinſamen Verkaufs don Fabrikaten
und Nebenprodukten und gemeinſamer Reklame in Leipzig die
Firma „Wismi“, Wirtſchaftsverband der Seifenfabriken Mittel
deutſchlands m. b. H. mit 101 500 M. begründet worden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 6. Januar für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 5362 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 2221 Wagen zu
10 Tonnen.

Permalton Nährextrakt
ein naturreiner, aus beſten rgrnelli bgrerttg len rakt
von höchſtem Nährwert für Geſunde und Kranke in jedem Lebens
alter. Alleiniger Großvertrieb für die irke Merſeburg T
Erfurt C. M. HilIIe. Halle a. S., LindenetraseFernapreeher 6020.

Hauptſchriſtleiter Helmut Böticher. de
Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcher e volitſche Rachrichien t.
Ernſt Reſſerſchaidt; ſt Peodinz u. Kport: Hans
ſar den geſamten übrigen rebaktiegelen Teil Erich Seithein. e

Anzeigenteil; Vanl Kerſten, in Halle a. S.
Otto Thiele, Vuch u. u S der
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Mosel-, Saar- u. Ruwer-Welne
empfehlt derTrierzehe Vinzerrerein, 4.0.. Prier 3. Iosel.

Vertretet:
RUDOLF ODIETRIiCH Co.,

Wein- und Spirituosen-Großhandoel,

m vie wahis

Halle a. S., Le Str. 83 (am iceipt. Tarw).
ep on 5578.

Motto w Kosten dann kaufen
W.r PpPpobferraum.J

lnventur- Ausverkauf

in

Kinderwagen und Borbmöbeln.

Theodor Lühr.
Leipaiger Straße 94,

Von gebildeter, zablungsfäbiger Dame wird
Fremdenpension euer Haus
mit oder ohne Jnventar zu kaufen geſucht.
Angebote unt. Z. 4760 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dreunhoh
der Kief eſägt oder auch ofenfertig, inQualit ſten jedes Quantum er an

Saense Müller,

Keederei Roechling Menzell Po., tHamhburg,

Reedereihauvigazione ſienerale Italiana, Genua,

Keederel, RKoma“ Societa de Mavigazione, Roma
expedieren von Hamburg ädlrekt

Haar- Behandlung
altbewährt

gegen Haaranusfall

nach r alombo, Penang,z Moje u. Kohseo.
am 12. I. 1931 D. POSSILOPO“ 10000 Tons,

Port-Sai

„ROVIGNO- 5000 Tonx,22 S 8 S „CARLO PISACANE: 5000 Tonse, Patras,
am 90. J. 1921 D. PEGLI- Tons, Umladung in

polis, Benghasi.
I. 1921 D. „SICANIA- 5000 Tons,87 F. t. 1021 D. G A DI PALERMO“ 7000 Tons. tania, Piräus,

Konstantinopel,
Constanza (event. Braila), Batum
Poti.

Ununterbrochene lagergeldfreie Güteraufnahme.

NRhere Kostenlose Aug kunſt wegen Frachten usw. erteſlt die Berliner
Generalagentur:

„Atlas“ Transportgesellschaft für Land u, Seoverkehr m. b. H.,

Berlin W. 57, Bülowstraßo 88 n Tol. Kurfürst 9956.

u
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Canaclian Pacific Ocean Services,

Hamburg -Ganada-
St. John H. E

direkt und via Antwerpen.
Näehste Abfahrten:

D. Senandinavian“ 25. Januar 1921.Ununterbrochene ſSehuppen 52 (direkt),
Güterannahme: Schuppen 32 (via Antwerpen).

Durchgangsgüter
werden angenommen für alle Plätze Kanadas und
für den Westen der Vereinigten Staaten.

Nähere Auskunft erteilen:

Olaf Lassen Gompany,
Hamburg. Alsterdamun 10 L.
Telegramm Adresse: Steamagent.

Fernspreecher: Vaulkan 3403, S 3986.

unSohnoll 3ehreihmasohino

„Mercedes““e Konstruktiong, Viole erprebte Neuernngen.
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empfiehlt H. Sehnce Hedbt.Fernruf 6059. d Dordorferaraße 1.

Statt besonderer Anzeige.
KRenteo entschliof sanft

großer Geduld ertragenen

geb. Fritsch
im 66, Levewriabrs.

In tfefer Trauer
Gustav BecoRer
KRliaabdeth Pleperhofff geb.
Hargarete Sehmidt geb. Beeker
Alfred Pleperhoff
Hermann SeRnmidt

Jonaehſfm und Erika Pleverhoff
Margot Sahmidt

Halle a S. Karhtraße 5, den 6 Jannar 1221.
dem 10. Januar,v eR.

statt. Von

naeh langem schweren,
Leiden meine inniggeliebte, treu-sorgende Lebensegefährtin, unsere übor alles geliebte Mutter,

Grobmutter, Sehwiegermuiter, Schwester und Tante

Frau Marie Becker

h h wirh

Er. Steinstrasse 84. Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22--24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographije.Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und industrie Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewüährleistet zuverlässigste
n. reichhaltisste Lieterung von Zeitungs-
ausschnitten tür jedes Interessengehbiet.

Prospekte gratis

Die beste Rekiame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist die
Visisitenkarte, die der Geschäftsmann abglbt,

um seine Waren zu empfehſen.
Soschsftskarten, Rechnungen,

Rriefbhogen, Umschläge, Preististan
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadellos z2uberer Rusführung
besorgt atets peinlichst prompt und preiswert

die Buch- und Kunstdruchare vo

e e

mit

Becker

Enkol

le doa e

Smyrna, Catania, Messina und

nach Genua, Neapel. Alexandrien,
Piräus, Volo, Saloniki,

mit
Neapel naeh Tri-

naeh Genua, Neapel, Messina, Ca-
Saloniki,Burgas, Smyrna,

Varna,

Humagsolan-Kuren
Segner Langrock,

Gr. Ulrichſtr. 8-8 I.

Sehr fſawertes
bot.

grretenesrrenzimmer
Damen zimmer
Sohlafzimmer

Küchen
en. 200 TDimmer
in einfacher bis gang
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Harnek Haent

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Hartt 2.

Apollo ten

Riesenerfolg

„Der letzte
Walzer

W Rechtzeitſ
plütze bestellen!

tadt-Theatet
Sonnabd. u. Sonntag
nachmittags 3 Uhr:
Die Häuseköuigin.

Sonnabend, 8. e 7
Anfang 8 Ende 10:
Das Wanuhild.

Vorher:
Plastische Tänre

von Hedwig Ioitebeohm.

Sonntag abend:
Fidelio.

Preisskaten
Sonnabend, den 8. Jan. 192
im „Hansa-Hotel“
am Rveeß I. n. Apollo.

UhrPreise l25, wo usw.

Engelhardt-RBrauerei, Aktiengesellsehaft.
Slianz per 30. September 1920.

Aktirs. 52 2 Passiva. 45Grundstücke 40959 721 09 Stammaktien- Kapital 000h r 3586 Porzugsakt. Kapital 1990990
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Aval-Kt. 1351700.
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Die auf 15 für die Stammaktfen festgesetzte Diviäende gelangt

gegen Finreichung des Dividendenseheines pro 1919/20 mit M. 150.
für die Stammaktien Nr. 16 750 nnd mit H. 75. Jahr) für dieStammaktien Nr. 6751--9000 bei der Bank für Handel vncdl

Induetrie, Berlin und ihren sämtlichen Niederiagsungen unden Bankhàäusern Abraham Sehlesinger und s. Simonson, Berlin.
und Reinhold Steekner. Halle (Saale). von heute ab zur Auszahiung.

Berlin, den 4. Januar 1921.
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Artern (Provinz Sachſen).

Die außßerordentliche Generalverſammlung des
J Brünner, A.920 hat beſchloſſen, das Grundkapital der Geſen

Mk. 500 000.durch Ausgabe von 500 neue auf den Inhaber

-G., Artern, vom 29. Dez

k. 1000. Nennwert zu
erhöhen. Die neuen Aktien nehmen vom 1. Januar
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Halle, 7. Januar.
Die Futterkrippe

Das Penſionsdienſtalter des Herrn Döltz.
Jn aller Kürze und ohne jeden Kommentar ſeien unſere

Leſer auf folgende Tatſachen aufmerkſam gemacht:
Die Halleſchen Stadtverordneten beſchloſſen geſtern in der

Sitzung des Haushaltsausſchuſſes, dem mehrheits-
ſozialiſtiſchen Stadtrat Döltz auf ſeine frühere
Tätigkeit bei der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hin
2 Jahre als penſionsfähige Dienſtzeit für ſeine
ſtädtiſche Beamtencharakiereigenſchaft anzurechnen (Herr
Döltz hatte ſogar 4 Jahre beantragt). Genoſſe Döltz, von Be
ruf Anſtreicher, dann Angeſtellter der hieſigen Malerkranken
kaſſe, wurde bei Gründung der Allg. Ortskrankenkaſſe in deven
Verwaltung übernommen und hier vor etwa Jahresfriſt mit
dem Poſten eines Abteilungsvorſtehers betraut.

Der Magiſtrat von Hannover beſchloß kürzlich, dem
Oberbürgermeiſter Leinert 23 Dienſtjahre, dem Senator
Schrader 18 Dienſtjahre auf ihre Beamtenlaufbahn anzu
rechnen. Die Genannten waren vor ihren „Ernennungen“
ſozialdemokratiſche Partei bezw. Gewerkſchaftsfunktionäre.

Der Groß- Berliner Magiſtrat beſchloß in den letzten
Dezembertagen, dem mehrheitsſozialiſtiſchen Stadtrat Kob
lenger 26 Dienſtjahre auf ſeine Penſionsdienſtzeit anzu
rechnen. Herr Koblenzer, ſeines Zeichens Tiſchler, dann
Parteifunktionär, „arbeitete“ ſich im Laufe der Zeit zum Ge
ſchäftsführer der Pankower Allgem, Ortskrankenkaſſe „empor“.
Er bezieht als ſolcher noch heute (1) ein Jahresgehalt von
25 000 Mark, als beſoldeter Stadtrat ein ſolches von 30 000 Mk.

Und unſere im Dienſte ergrauten Magiſtratsmitglieder, die
erſt ein koſtſpieliges Studium und eine jahrelange Wartezeit
aufwenden mußten, bis ſie in Amt und Würden kamen? Sie
müſſen dankbar ſein, wenn ſie letzten Endes nicht zur Dis
poſition geſtellt werden, und zwar, wenn es nach den Genoſſen
ginge, nach Möglichkeit ohne Penſion! z

7

Einen kommuniſtiſchen Samstag zu gunſten der
Produktivgenoſſenſchaft, welche die Mittel für den neu
gegründeten „Klaſſenkampf“ aufbringen ſoll, veranſtalten die
Moskowiter am dommenden Sonnabend alſo, eine Art
kommuniſtiſcher „Retto! Nach Mitteilungen des „Klaſſen
kampfes“ wurden bisher für die Produktivgenoſſenſchaft „jeden
Tag bis zu 80 000 Mark“ gezeichnet. Bis zu 30000 Mark
ein vecht dehnbarer Begriff, aber immerhin eine ganz hübſche
Summe. Und doch wieder eine geringe Summe, wenn man
ſich vergegenwärtigt, welche Abfindungsſummen die V. K. P.
an die Mehrheitsſozialiſten und Unabhängigen zu zahlen hat,
daß ſie gegebenenfalls ein eigenes Grundſtück für den „Klaſſen
kampf“ erwerben muß u. ſ. w. Es handelt ſich um ein Millonen
objekt, und da müſſen die Genoſſen eben noch manche Aktie
wie kapitaliſtiſchl zeichnen, und zwar nicht nur an
den eigens zu dieſem Zweck eingerichteten kommuniſtiſchen
Samstagen.

Unerfreuliches vom Wohnungsamt
Vom Magiſtrat Halle erhalten wir folgende Zuſchrift:
„Zu Jhrein Artikel „Die Beſchuldigungen gegen das Woh-

nungs-Amt“ vom 5. Januar 1921 erſuchen wir an derſelben
Stelle, an der dieſer Artikel veröffentlicht iſt, um Aufnahme fol
gender Berichtigung:

1. Es iſt nicht richtig, daß gegen Profeſſor Buchholz „wegen
ſchwerer Beleidigung und grober Verleumdung“ Anzeige erſtaktet
ift. Der Strafantrag iſt gegen ihn zunächſt lediglich erfolgt, weil
er in einer Eingabe an den Magiſtrat den Beamten und Angeſtellten des Wohnungsamts ſchmahliche Unwahrheit“, „Woh-

nungsſchiebung“, „Weiberregiment“ und „Urkundenfälſchung“
vorgeworfen hat. Der Strafantrag iſt erfolgt, weil der Magi
ſtrat eine reſtloſe Klärung durch zeugeneidliche Feſt
ſtellung der zugrunde liegenden Vorgänge vorGericht erſtrebt.

2. Die Unterſuchung und Zeugenvernehmung hat nicht „die
vollſtändige Richtigkeit“ der von Profeſſor Buchholz erhobenen
Beſchuldigungen ergeben, vielmehr iſt das Ermittlungsverfahren
nach uneidlicher Vernehmung nur der Frau Dr. Apitz, des Haus-
eigentümers Prager und des Mieters Sürth von der Staats
anwaltſchaft eingeſtellt, worden, weil eine beleidigende Abſicht
des Profeſſors Buchholz nicht feſtzuſteelln ſei und er die Ausdrücke
zur Wahrngehmung berechtigter Jntereſſen gemacht habe (8 193
St. G. B.). Die Staatsanwaltſchaft am Oberlandesgericht Naum
burg iſt dem Beſcheide der hieſigen Staatsanwaltſchaft beige
treten, weil „unter Berückſichtigung der beſonderen Umſtände des
r d Beſchuldigten der Schutz des S 198 St. G. B. zuzu
illigen ſei“.

8. Die Gründe der Einſtellung des ſtaatsanwaltſchaftlichen
Verfahrens ſind Herrn Profeſſor Buchholz genau bekannt. Wenn
er trotzdem behauptet, daß „die Unterſuchung die vollſtändige
Richtigkeit ſeiner Angaben ergeben und die Vorwürfe für voll
berechtigt g habe“, ſo widerſpricht das den Tat-ſachen. Seine Angabe, daß der Hauswirt Prager bekundet
habe, es liege- „eine Wohnungsſchiebung allerübelſter Art“ vor,
iſt von dieſem ſelbſt bereits in Abrede geſtellt.

ge. Fiſcher.“
t

Nach dem Leſen dieſer Zuſchrift fragt man ſich erſtaunt:

Hat der P weiter nichts zu erklären?Garnichts zu dem achlichen Teil der Affäre zu ſagen, ſondern
ſich nur an einige ten zu klammern? Und ließen ſich
ſelbſt bei der Stellungnahme zu dem formal- juriſtiſchen Teil
kraſſe innere Widerſprüche nicht vermeiden? Der ſtärkſte Ein
druck, den die vorſtehende Zuſchrift hinterläßt, iſt aber der einer
ſtarken Nervoſität auf Seiten des iſtwats.

1. Dieſer erklärt: Die Anzeige ſei nicht wegen „ſchwerer
Beleidigung und grober Verleumdung“ erſtattet worden, ſondern
wegen des Vorwurfs von „ſchmählicher Unwahrheit“, „Wohnungs
ſhiebung“, „Weiberregiment“ und n w. Iſt das
Aber, zuſammenfaſſend ausgedrückt, nicht „ſchwere Beleidigung
und grobe Verleumdung“? Der Magiſtrat treibt hier ein Spiel
mit Worten! Zudem hat der berichtigende Stadtrat Fiſcher dem
Profeſſor Dr. ls ſelbſt geſagt, daß er wegen „ſchwerer
Beleidigung und grober Verleumdung“ angezeigt werden würde.

2. Wenn die Staatsanwaltſchaft ſich nicht davon überzeugt
hätte, daß der Wahrheitsbeweis für die von Prof. Buchholz er
hobenen Behauptungen r könnte ſie die Anzeige
des Magiſtrats doch garnicht iſen. Daß ſie zu dieſer Ueber
eng durch Zeugenvernehmungen gelangt iſt, führt der

iſtrat ja ſelbſt an. Außerdem aber hat die Staatsanwalt
chaft auch die in Frage kommenden Mietsverträge geprüft, die
zufälligerweiſe noch alle vorhanden geweſen ſind. Ob ſie zu
dieſer Uebe durch eidliche oder uneidliche Vernehmungengelangt iſt r 90 als die e

Beilage zur Halleſchen Seitung

u der Ueberzeugung gelangt war, die Behauptungen desProf. Dr. Buchholgz auf tatſäch z orgängen fußten, hatte

ſie die re zu prüfen, ob Prof. Buchholz bei der Formulierung
ſeiner Ausdrücke gebraucht hatte, welche auf die Ab
ſicht einer Beleidigung des Wohnungsamtes ſchließen ließen.
Dieſe Frage mußte ebenfalls, wie der Magiſtrat zugibt, ver
neint werden. Mit dieſen beiden Feſtſtellungen der Staats
anwaltſchaft, beſonders aber der erſtexen, iſt das Wohnungs
am t auf das ſchwerſte belaſtet worden, und jetzt hätte der Magi-
ſtrat ſofort eine Unterſuchung gegen das Wohnungsamt einleiten
müſſen (zunächſt auf dem Wege des Diſziplinarverfahrens),
denn es war ihm doch, wie er ſagt, er n ſt damit, „eine reſtloſe
Klärung durch zeugeneidliche Feſtſtellung der ugrundeliegenden
Vorgänge vor Gericht“ herbeizuführen. Tatſächlich aber hat er
gegen das durch die Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft ſchwer
belaſtete Wohnungsamt nichts unternommen. Und in der Zu
ſchrift an uns iſt dieſe Seite der Sache durch vollſtändige Ueber
gehung der erſten Feſtſtellung der Staatsanwaltſchaft zum
mindeſten unvollſtändig dargeſtellt worden. Der Laie kann durch
dieſe Zuſchrift des Magiſtrats einen unrichtigen Eindruck von
der ganzen Sache erhalten.

3. Die dritte „Berichtigung“ des Magiſtrats fällt nach der
von uns gegebenen Erläuterung zu Punkt 2 ſeiner „Berich-
tigung“ vollends in ſich zuſammen. Daß der Magiſtrat ſich zum
Schluß noch an eine bereits richtig geſtellte Angabe klammert,
verrät gar zu deutlich ſeine Verlegenheit, nicht mit ſachlichen
Argumenten entgegnen zu können.

Warum, ſo muß man nochmals fragen, hat der Magiſtrat
garnichts dazu zu erklären, daß ein Mieter innerhalb von ſieben
Monaten drei Wohnungen haben konnte, daß eine derſelben vom
17. April bis 4. Mai leergeſtanden hat, daß eine Vermietung
unter Umgehung des Hauswirtes vorgenommen wurde, daß
Akten des Wohnungsamtes geſtohlen werden konnten, uſw.
Dieſe Dinge intereſſieren die Oeffentlichkeit mehr als das in
der Zuſchrift des Magiſtrats Angeführte. Will der Magiſtrat
hierüber dauernd ſtumm bleiben und im Wohnungsamt, trotz
der vernichtenden Feſtſtellung der Staatsanwaltſchaft, alles beim
Alten laſſen?

Beiträge zur Jnvalidenverſicherung
Wir machen auf die von der Landesverſicherungsanſtalt

SachſenAnhalt erlaſſene Bekanntmachung über die Entrichtung
der Beiträge zur Jnvalidenverſicherung beſonders aufmerkſam.
Demnach hat das Geſetz vem 26. Dezember 1920 nicht eine

Erhöhung der Beiträge, ſondern eine Steuer
zur Aufbringung der Mittel für die den Rentenempfängern vom
1. Januar 1921 an zu gewährenden Beihilfen gebracht. Dieſe
Steuer iſt, wie erſt jetzt bekannt geworden iſt, auch für die
Zeiten vor dem 20. Dezember 1920 zu entrichten, für die Marken
noch zu kleben ſind. Ob die Markenverwendung mit oder ohne
Verſchulden der Beteiligten unterblieben iſt, iſt dabei gleichgültig.
Es muß demnach der Arbeitgeber, der erſt am Vierteljahrsſchluß
zu kleben hatte, auch für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. De-
zember 1920 die Steuer entrichten.

Es muß bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben werden, daß
die Verſicherungsanſtalten keinerlei Einfluß auf den Erlaß
dieſer Beſtimmungen, die auch ſie überraſcht haben, hatten.

Die Verſicherungsanſtalten ſind nicht in der Lage, die in
Maſſen bei ihnen eingegangenen Anfragen in dieſer Angelegen
heit einzeln zu beantworten. Es wird den Antragſtellern an
heimgegeben, ſich wegen der Nachentrichtung der Steuer be
ſchwerdeführend an den Reichstag zu wenden.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Sonnabend, den 8. Januar gegen Vorlage der Lebensmittel-
ſcheine an die Jnhaber der Nummern 48 001-—50 000 nur vor
mittags von 8-1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wer
den 115 Gramm zum Preiſe von 1 M. en.

Städtiſcher Verkauf von Rindertalg und Reis an alle
Haushalte in der Talamtſchule am Sonnabend, den 8. Januar
gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Jnhaber der Num
mern 22 501--24 500 nur vormittags von 8--1 Uhr. An jede
Perſon aller Haushalte werden 145 Gramm Rindertalg zum
Preiſe von 4 M. und Pfd. Reis zum Preiſe von 2,50 M. ab
gegeben. Ferner werden täglich markenfreis abgegeben Fleiſch
und Wurſtkonſerven zu den bekannten Preiſen, Armeekonſerven
mit reichlich Fleiſch, die Dooſe 6,50 M., Malzextrakt die Doſe
4,30 M., Milchſüßſpeiſe, 2 Pakete zum Preiſe von 1,10 M.,
Milchpulver 100 Gramm zum Preiſe von 1,60 M. und Trockenei
(Erſatz für 5 Eier) 50 Gramm zum Preiſe von 8 M.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 10. Januar 1921, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung. 1. Neuwahl des Vorſtandes.
2. Neuwahl des Ausſchuſſes für Deputations- und Ausſchuß-
wahlen. 3. Erhöhung der Gebühren für Krankentransporte.
4. Ausbau des Fuhramts. 5. Erhöhung des Pflegeſatzes für die
Wanderarbeitsſtätte. 6. Feuerverſicherung des Wagenparks
der Straßenbahn. 7. Umwandlung von Beamtenſtellen. 8. Nach
bewilligung für die Straßenbahn. 9. Nachbewilligung für die
Straßenbahn. 10. Nachbewilligung für Kap. XX A I 1--8
11. Nachbewilligung für die Jugendhilfe. 12. Nachbewilligung
für die Feuerwehr. 18. Nachbewilligung für die Feuerwehr.
14. Nachbewilligung für die Feuerwehr. 15. Nachbewilligung
für Kap. VII B II 9. 16. Nachbewilligung für Kap.
VII B II 10. 17. Nachbewilligung für Kap. VII B II 1, g, 8.
18. Nachbewilligung für den Schlacht und Viehhof. 19. Nach
bewilligung für Kap. XV A III 4a. 20. Nachtrag zum Statut
des Hoſpitals. 21. Geſuch um Ueberweiſung von Grabſtellen.
22. Geſuch um Erhöhung des Ruhegeldes. 28. Geſuch um Ge
haltsregelung. 24. Geſuch um Weitergewährung von Ruhe-
geld. 25. Geſuch um Entſchädigung für einen Straßenbahn-
unfall. 26. Geſuch der ſtändig Angeſtellten um Einkommens-
verbeſſerung. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Oeffentliche Reichsgründungsfeier in Halle. Der deutſch
völkiſche Schutz und Trutzbund ſchreibt uns: Die Reichs
regierung hat ſich entſchloſſen, den 18. Januar als den 50.
Reichsgründungstag nicht zum Nationalfeiertag zu erklären.
Darum wird es für weite Schichten der Bevölkerung kaum mög
lich ſein, den Tag entſprechend ſeiner Denkwürdigkeit durch
Arbeitsruhe und Teilnahme an vaterländiſchen Veranſtaltungen
zu begehen. Alle diejenigen, die den 1. Mai als National
feiertag ablehnen, weiſen wir erneut darauf hin, daß ſie am
16. Januar zu unſerer öffentlichen Reichsgründungsfeier er
ſcheinen. Es ſoll eine machtvolle Kundgebung der völkiſch und
national geſonnenen gegenüber den jüdiſch und Völkerbündlich
geſonnenen werden. Wie tief der Gedanke an die Notwendigkeit
ſolcher Kundgebung ſchon Wurzel gefaßt hat, iſt daraus zu er
ſehen, daß aus den größeren Städten unſeres Regierungs
bezirkes ſchon zahlreiche Völkiſch und Nationalgeſonnenen ſich
ſchon Eintrittskarten verſchafft haben. Deutſche Armeemärſch

Ulſter in
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feierliches Gedenken der Gefallenen, Vorträge aus Deutſchlands
großer Zeit, Einzelgeſänge wechſeln ab mit vaterländiſchen
Liedern. Die Weiherede hält Reinhold Wulle- Berlin
über „50 Jahre deutſches Reich und das deutſche
Volkstum“. Am Schluß der Feier Aufmarſch zum Helden
führerdenkmal in der Poſtſtraße unter Abſingen der „Wacht
am Rhein“.

Die Tätigkeit der Wucherſtelle. Jn der Zeit vom 1. bis
31 Dezember 1920 ſind durch die bei der Polizeiverwaltung ein
erichtete Wucherſtelle folgende im Schleihhandel angetroffenenGegenſtände beſchlagnahmt worden: 1438 kg Butter, 27 Stück

Brote, 25 kg Hammelfleiſch, 574,50 kg Hafer, 50 kg Roggen,
632 kg Weizen, 3539 kg Mehl, 450 kg Kleie, 409 kg Zucker,33 Bogen Reiſebrotmarken, 1 Sichtmaſchine, 1 Hammeifel 4000

Stück unverſteuerte Zigaretten, 2000 Stück Weihnachtskerzen.
Ferner wurden 10 Perſonen wegen Schleichhandelsverdachts feſt
genommen. Hiervon ſind 5 Perſonen der Kriminalpolizei wegen
anderer ſtrafbarer Handlungen, übergeben und 2 Perſonen ſind
der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. Die beſchlagnahmten
Lebensmittel wurden, ſoweit von den zuſtändigen Behörden nicht
anderweit über fie verfügt war, dem Stadternährungsamt und
dem Kriegsbrotausſchuß hier überwieſen. Ueber die anderen
Waren haben die Strafverfolgungsbehörden oder die zuſtändigen
Reichsſtellen zu verfügen.

Jn Nr. 299 des hieſigen J unsgeſchrieben, in gewohnter hetzeri iſe die Mitteilung ver
breitet, daß auf einem dem Grafen von der Schulenburg- Heßler
auf Vitzenburg gehörigen Vorwerk noch ein Poſten von etwa
700 Ztr. vorjähriges Vrotgetreide ungedrooſchen lagere. Es
wird auch erwähnt, daß es ſich vm Getreide handele, welches im
Jahre 1919 verhagelt ſei. Verſchwiegen wird dagegen, daß die
betreffende Frucht von der Hagelverſicherung zu zwiſchen 90 und100 Proz. entſchädigt worden iſt, von 700 Zt. vrnern infolge

deſſen gar keine Rede ſein kann. Das Getreide iſt ſeinerzeit in
drei Diemen zuſammengefahren worden. Es ſollte bereits im
Frühjahr gedroſchen werden. Als jedoch ein Diemen nahezu
ausgedroſchen war, ſetzte ein von Partei wegen veranlaßter
Streik ein, der über eine Woche dauerte. Nach ſeiner Beendi-
gung gab es aber ſoviel dringende Feldarbeiten, daß mit dem
Ausdruſch nicht fortgefahren werden konnte. Ein zweiter
Diemen iſt kurz vor der Ernte h t worden. Der Aus
druſch mußte jedoch damals wegen des Beginns der Ernte unter
brochen werden. Seitdem hat ſich laut ſchriftlicher Erkläru
der Vertrauensleute der in Betracht kommenden Gutswirtſ
wegen des Vorliegens dringenderer Arbeiten zum Ausdruſch desletzten Reſtes dieſes minderwertigen Getreides noch keine Zeit

wieder gefunden.
Unbefugte Sammlungen. Jmmer wieder tauchen

Sammler auf, die angeblich für die Pfeifferſchen Anſtalten in
Cracau um milde Spenden werben oder zu teuren Preiſen
Poſtkarten und Bilder verkaufen. Sie ſind in Magdeburg, den
beiden Kreiſen Jerichow, am Harz und in der Altmark feſt
geſtellt worden. Dieſe Leute ſind durchweg Betrüger und
Schwindler, die man ſofort der Polizei übergeben möge. Die
genannten Anſtalten ſchicken keine Sammler aus, ſondern
laſſen die für ſie beſtimmten Gaben nur vurch die zuſtändigen
Pfarrämter oder die Gemeindeſchweſtern einziehen.

Die Vereinigten Verbände heimatstreuer Oberſchleſier
teilen mit: Die durch das Abſtimmungsreglement für die Ein
tragungsgeſuche in die Sammelliſten vorgeſchriebenen beiden
Photographien müſſen vor kurzer Zeit und ohne Hut aufgenommen ſein, die Größe von 424 Zentimeter haben und möglldft

Schulterbilder ſein. Alle ſtimmberechtigten Oberſchleſier müſſen
ſich die beiden ſofort beſchaffen, da die Friſt für
die Einreichung der Anträge bereits vom 10. Januar ab und nur
für ganz kurze Zeit läuft. Alles nähere, auch Erſatz der Koſten
ür die Photographien, bei den Ortsgruppen.

Ernſt und Scherz in dichteriſchem Gewande bietet der
morgen, Sonnabend, im Mozartſaal ſtattfindende Vortragsabend,
der auch hier ſchon beſtens bekannten Dresdener Sprachkünſtlerin
eie, reval, worauf nochmals hingewieſen ſei. (Siehe An
zeige.

Die Evangeliſche Schulgemeinde Halle wird am Mittwoch,
den 12. Januar, abends 8 Uhr in der Aula des Reformrealgym-
naſiums eine Verſammlung abhalten, zu der alle Evangeliſchen
eingeladen find. Lehrer Trebeſius wird über das Thema
ſprechen „Der Kampf um die evangeliſche Schule.
Freie Ausſprache ſoll ſich anſchließen.

Stadtmiſſion. Ueber „Haben wir Liebe?“ wird
P. Winterberg am nächſten Sonntag, abends 854 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.

Geſtohlene Glühlampen. Aus einem induſtriellen Werk
ſind in der Nacht zum 5. Januar mittels Einbruchs Men
gen nachgenannter neuer Gegenſtände geſtohlen worden Borſten-
beſen, Glanzbürſten, Auftrags- und Handbürſten, Scheuer
bürſten und Tücher, Pinſel, Eßlöffel, Strohſäcke, 3 gelbe leinene
Oelmäntel und 175 Stück Glühlampen.. Letztere ſind 50-kerzig,
220 Volt und tragen teils die Fabrikbezeichnung „Pintſch“ und
„Wotan“. Sie ſind noch in Originalpapierpackungen. Wer An
gaben über die Täter und insbeſondere den Verbleib der geſtoh-
lenen Gegenſtände, die zweifellos zum Kauf angeboten werden,
machen kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 4, Zimmer 38, zu melden.

An die falſche Adreſſe gekommen. Am 27. v. M. waren
zwei „Leipziger“ hierher und hatten 3 Herrenulſter
zum Verkauf mitgebracht. ach vergeblichen Bemühungen, dieü der Stadt zu verkaufen, kamen die beiden nach dem
Bahnhof und hatten das Unglück, die Ulſter dort einem Kriminal
wachtmeiſter anzubieten. Dem kam die Sache um ſo verdächtiger
vor, als der geforderte Kaufpreis auffallend niedrig war. Er
nahm ihnen deshalb die Ulſter ab und ſie ſelbſt in Polizeigewahr
ſam. Sie blieben dabei, die Kleidungsſtücke in Leipzig von einem
Unbekannten gekauft zu haben. Anſcheinend rühren aber aus
Diebſtählen her. Es handelt ſich um faſt neue Ulſter, davon iſt
einer grünlichblau mit 2 Reihen großen ſchwarzen Knöpfen, der
zweite graubraun mit Gürtel, n unten 5mal geſteppt,
und der dritte graugrün, zweireihig, mik Gurt; unter dem An
hängſel befindet ſich auf gelblichem Stoff die Fabrikmarke ein
genäht, darauf ſtehen die Worte „Hochmodern, Elegant“ und
rechts und links neben der Marke „L. N.“ verſchlungen. Die
Geſchädigten werden erſucht, ſich bei der Kriminalpoligei, Zim
mer 36 oder 37, zu melden.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 36er. Am Sonnabend abends 8 Uhr findet

im Vereinslokale „Schultheiß“, Poſtſtraße, die diesjährige
und Generalverſammlung verbunden mit Vorſtandswah uſw.
ſtatt. Das Erſcheinen eines jeden Vereinskameraden iſt Pflicht.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichtsverein veranſtaltet
am Dienstag, den 11. Januar, abends 8 Uhr in Langhammers
Hotel, Händelſtraße Nr. 1, einen „Halliſchen Heimatsabend“, zu
heirgen Weg h Tr n e aus derzalliſchen ihte beitragen werden. vch Mitglieder eingeführte Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. tat

Eröffnungsrennen der SchatzalpBobbahn. m Er
ngsrennen für Schweigerſchlitten auf der rrlichen

talpbobbahn bei Davos traten 18 Bewerber an. Die Vahn
verhältniſſe waren ausgezeichnet, ſodaß der Sport nichts zu
wünſchen übrig ließ. Der Davoſer Lang wurde in 5 Min
e t leichter Sieger vor R. Roeſſel 5:88,4 und Neumann
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Bekanntmachung
die Wahl der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht betr.

Gemäß S 14 Abſ. 7 des Ortsſtatuts btr. das Kaufmannsr. r n öffentlichen Kenntnismachung vom 10. November 1920 wird
itigebrott net folgende Wahlvorſchlagsliſten rechtzeitig einge Schwetſchteſte

A von Kaufleuten amann eneine Siſte, enthaltend folgende Namen tenborn, ateur, Uhlandſtr
L. Karl t, i. ckert, Kau nd StadtratenKaufmann, marſitraße 10; 8.

6. Paul Fritſſche,ſtr 24; Drogiſt, Delitze i itter, i. F. Ri gehilfe, Gr. Berlin 9; 17.e alte e r Du ehe Wein r n ne Handlungsgehilfe, WegSophienſtraße 18; Paul i. Fa. Ganger u. Spiesdach, i e 19. Paul Pollert,Kau z e 2; 10. z S n w5, r bergſ 45; 20. Guſtav Gleuwih, Han
Schwetſchkeſtraße 11a nes Wicke, Direktor der Kefer- hausſtraße 1411ſein ſchen Papierhandtung, Dölau

5. Hermann Gittermann, General

B. von den Handlungsgehilfen:

Nam

annt Expedient,Viſchoff-
Expedient,

Hackebornſtraße 2; 11. Karl
e Straße 77;
14.

C. W. Pabfſt,
Kaufmann,

Die

illerſt 82;ſrare 8; i Cee
Beamter, Königſtraße 86 1; 5. Otto Schade, Brauereiangeſtellter,

18; 6. Clemeys Geiler. Korreſpondent, Thoma

e 4; 10. Erich

Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:
a) Paul Leidenfroſt, Glauchaer Straße 11; Vertha Müller,

drei Liſten und zwar:
Liſte Ordnungsnummer 1, enthaltend folgende

en
1. Paul Leidenfroſt, Kalkulator, Glauchaer Straße 11; 2. Richarde 8. Auguſt Jakubowski,

utzmann, Verſicherungs

iusſtraße 38/89; 7. Paul Raſchke, Lageriſt, Hochſtraße 7; 8. Herr büchner, Buchhalter Schiinelſtraye 7; 9. Eurt Tet

Knoff, n 7
ehilfe,
e 12;

aeder, Handlungsgehilfe,
12. Franz Gleichmann, Handlungs

r 11; 13. Max Helm, Kontoriſt,
Emil Hübner, Buchhalter, Wegſche

Reinicke, Lageriſt, Geſeniusſtraße 2; 16. Karl Rieker, Handlungs
aul Hennek, Handlungsgehilfe, Röp-

iderſtraße 1;

Poſtſtraße 12; 13. Eduard Seelig, i. n A. Huth u. Co., uKaufmann, Margaretenſtraße 8; 14. Willy Schumann, i. Fa. Volkmannſtraßze 9; Guſtav Zamory, Burgſtraße 84.
Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltendE. Co., ier, Stephanſtraße 6; 16. Robert folgende NamenEnge

i. Fa.
17. Heinrich Schleutker,

Huſemeyer, Direktor der G. Veſter G. m. b. H.,
traße 87; 19. Paul Heinemann, i. Fa. H.

m. b. H., Königſtraße 6;
der „Halliſchen Nachrichten“, Bismarckſtraße 16.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
ienrat, Neuwerk 7; b) Karl

Am Güterbahnhof 5;
a) Dr. Emil Steckner, Geh. Kommerz
Probſt, Kaufmann und Stadtrat a. D.,
e) Julius Ritter, Kaufmann, Talſtraße 87 e.

18. Julius
roepper

20. Ernſt Kukluk, Verlagsdirektor

Fritz Zimmermann,

FreiimfelderCo n Zwingerſtraße 4; 6.

Taube, Handlungsgehilfe,
Handlungsgehilfe,

n

fman 1. Bankangeſtellter,e Dir 2. Otto Henning, Handlungsgehilfe, Pfännerhöhe 14;
Schaefer, Kaſſenbeamter, Ladenbergſtraße 43; 4. Fritz Neumann,

Bankbeamter, Schwetſchkeſtraße 13; 5. Paul Donath, Handlungs
Otto Schwenke,

amter, Frieſenſtraße 9; 7. Robert Matuſchke, Handlungsgehilfe,
Beeſenerſtraße 71; 8. Otto Peter, Verkäufer, Bernhardyſtraße 64;
9. Georg Miunske, Lohnbuchhalter, Lindenſtraße 2; 10.

eingärten 27;
ukenbergſtraße 8; 12. Friedrich Heyer, Ab

teilungsvorſteher, Burgſtr. 68;- 13. Artur Neumann, Buchhalter,
Schwetſchkeſtraße 7; 14. Franz Haedicke, Handlungsgehilfe, Bern

11.

u uſtaſteaß

15. W

andlungsgehilfe, Ladendarf Gr. Brau

Trothaerſtraße 14;
3. Georg

Verſicherungs

rmann
s Raßmus,

aße 48; 15.

Nieke, Handlung

illy

ſtraße 6;

Witteſtraße 8;
ſtraße 20;

Kontoriſt,
brechtſtraße 19;

Halle, den

sgehilfe,

8.

Hackebornſtraße 4;

13. Adolf Günther, Handlungsgehilfe? Gräfeſtraße 1;
Krüger, Lagerhalter, Eichendorffſtraße
Verſicherungs-Angeſtellter,

arbaraſtraße 9b; 17. Erich Schulz, Buchhalter, Al-
Lagerhalter,

ſtraße 28; 19. Paul Krauſe, Verſicherungs-Angeſtellter, V. Ver-
einsſtraße 12; 20. Jacob Arnold, Lagerhalter, Paſſendorf.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:

24;
Meckelſtraße 8;

18. Karl Rickwardt,

5. Januar 1921.

hardyftr Hans Jacobſen, Stadtreiſender, Toxſtraße16. Paul Windel, gehe Gr. Wallſtraße 26; 17. Hein
rich Tietzſch, Verſicherungsbeamter, Steinweg 54; 158.

Raffinerieſtraße 20; 1
Schärtel, Bankbeamter, Steinweg 19; 20. Paul Sebald, kaufm.

Wiegemeiſter, Trothaerſtraße 40.
Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind

a) Margarete Vehſe, Handlungsgehilfin, Steinweg 46/47; b Otto
Henning, Handlungsgehilfe, Pfännerhöhe 14; c) Anna Kallen-

berg, Handlungsgehilfin, Advokatenweg 33.
Liſte Ordnungsnummer 8,, enthaltend

folgende Namen:
1. Richard Selzer, Buchhalter, Rudolf Haymſtraße 27; 2. Albert
Schäfer, Buchhalter, Huttenſtraße 86;
ſicherungs-Angeſtelltex,
Buchh.Angeſtellter, Leſſingſtraße 27; 5. Hermann l
Lagerhalter, Reilſtraße 5; 6. Otto Beßler, Buchhalter, Dölauer

7. Walter Hecht, Handlungsgehilfe, Am Bauhof 15
8. Kurt Eſchke jun., Lageriſt, Wolfſtraße 10; 9. Karl Mehl, Ho
lungsgehilfe, Canſteinſtraße 7; 10. Bernhard Müller, Statiſtiker,

11. Kurt Engewald, Sortimenter, Gr.
12. Ernſt Lange, Korreſpondent, Witteſtraße 17;

625

19. Bernha

Karl Eichſtädt, Ver

4. Feli hllenveck,

Ulrich

14. Karl
15. Hermann Hiller,

16. Artur Müller,

Bismarck

a) P. Krauſe, Verſicherungs-Angeſtellter, V. Vereinsſtraße t2;
b) Albert Schäfer, Buchhalter, Huttenſtraße 86; c) Otto Beßler,

Buchhalter, lauerſtraße 6.

Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

Finger.

Bankhaus Paul Schauseil GO., alle a. BRitterfeld, Delitzsech,
Vilenburg, Gräfenhainichen

An und Verkaunt von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Cont o-Corrent- und Weehsel- Verkehr ete.

4 Stellen Kngebote

Geſchäft oder
Reiſender,

welche in landw. Maſchinen ſtändig die
Landwirte beſuchen, erzielen hohen Ver
dienft durch Mitübernahme des prov. Ver
kaufs unſerer bereits beſteingeführten

Motorpflüge u. Raupenſchlepper.
Anfr. unt. Z. 4758 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Geſucht zum 1. April event. früher, ein

verheir. Hofverwalter
für größ. Gut. Meld. mit Zeugnisabſchriften
erbeten an

Crak r. d. ehulenburg'sches Bentamt,

Vitvonburg a. UVnstrut.

Perf. Werbzeugdreher

und Werkzeugmacher
für ſofort nach Oſttbüringenunter Z. 4787 an die Geſchaſts c piet gen

FKeltere Kinderpflegerin
oder Fräulein

wir zu einjährigem Kinde auf Gut
Meldungen mit Empf., Gehaltsf. und B4755 an die Geſchaftsſtele t Ztg.

Fießiges an mädchen geſucht,
ſtändiges junges
das ſchon etwas kochen und backen kann, als Stütze.
Antritt ſofort. Gehalt nach Uebereink. Fam.Anſchl.

Frau Gutsbeſitzer Agnes Deumeland,
Nordgermersleben, Bez. Magdeburg.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze ſucht

Frau Kreistierarzt Friedriehs. Onerfurt.
Junges Mädtchenals Kinderfränlein
für einen Knaben von 9 Monaten zu ſofort geſucht.

Dr. R. Gaettens. Sophienſtraße 36.
andwirtsſ., 17 J. w.Suche zum ſofortig. tArritt ſur meinen dine zerlabt

w. auf mittlerem Gute als
l. HaushalPaine aſe Wbali eine Cehrling

Wirtſchafterin. einzutreten Zu erfr. beim
o R. Plier,Schriftl. Angebote mit uillſchina b. Salzmünde.

zem e lauZeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüche an

Händelſtraße 19.

F JCEtellen -Geſuche

Leſung Müdggen,
ndwirtstochter,

um 15. Jan. oder
tellung auf Gut

erer Landwirt
zur weiteren Aus

ildung im Kochen und
aushalt. rſchule beſucht und feine
che erlernt. unt.4751 an die Geſ

helle d. Zta.

d unter

ſuchs Stütze auf größ. Gute.

Angebote unt. Z. 4757 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

3

Gut.

verkäufe
Febe

wd.

Hoſenträger z t
Sehr große Auswahl.

H. Sehneeſaecht. Gr. Steinstr. 84.

mit zirka 11 Morgen Ackerland und mehreren
Morgen Kiefernwald in
brillantes Sommergeſchäft,

bei 80000 Mark Anzahlung zum 1. April 1921
verkäuflich. Vermittler erwünſcht.

Landgaſthof
in der Nähe Nordbaufſens,

für 155000 Mark

Nähere Auskunft durch den Beſitzer.

Friedrich Pohl,
Steigerthal bei Nordhanſen a. Harz,

Gaſthaus zum Felſenkeller.

Achtung! Landwirt!

Grasmäher,
vollſtändig neu, per Mk. 2875,— e

Nferderechen
in 3 Größen, neu, äußerſt billig bei

Paul Kohl, Niemberg
(Bez. Halle a. S.)

Gelegenheitskan

Pferdezitet n. Latdnirte.

Habe folgende erſtklaſſige belgiſche Stuten
abzugeben:

gjähr. braune Stute, gedeckt,
Ajähr. Fuchsſtute, ſichthar tragend,

Zzjähr. braune Stute, gededkt,
ſämtlich eingetragen oder mit Abſtammungs-
nachweis. rner gebe ab

jähr. Rapphengſtfohlen (Belgier).

Karl Weilepp, Gutsbeſitzer
in Bernsdorf. Poſt und Bahnſtation Bill-
roda (Finne), Strecke Naumburg Sömmerda.

ab Sonnabend, den 8. d. Mts.
ſteht wieder ein großer Transport

prima hochtragender

Kühe
bei uns zum Verkauf.

Ohberländer Buchheim
Halle a. S., PDelitzſcherſtr. 10.

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

ehnun

nicht mehr aus.

Wie bereits unterm 31. 12. 1920 bekannt
876 reichten infolge der großen Aus-welche unſer Geſchäft genommen,die bleberigen Büroräume Angerwegl1

Wir verlegen daher am
8. Januar 1921 unſer Geſchäft nach

Kleine Ulrichſtraße 184, 2 Tr.

J

finden können.

Bevor

jetzigen

anzurufen.

jeden Auftrag ſofort zu
Jnfolge

Inſpektor

a ca. 169 emzweiſpännig gefahren,
ſehr zugfe
verkaufen

G. Haus von der Alten Promenade).
Außer den Arbeitsräumen ſteht uns dort ein
ſeparates Konferenzzimmer zur Verfügung,
ſodaß wichtige Beſprechungen ungeſtört ſtatt-

Beſuche am Sonnabend bitten wir des
Umzuges wegen möglichſt vermeiden zu wollen.

der zweite Fernſprech- Anſchluß
fertiggeſtellt iſt, wird um die Benutzung der

Nummer 4007 gebeten, bei dringenden
Sachen iſt bis auf weiteres Nummer 3242

(Rach 7 Uhr nur 4007.)
Durch Einſtellung weiterer Herren für

Büro und Reiſe ſind wir jetzt in der Lage,
ebernahme der Geſchäfte einer

bedeutenden Berliner Güteragentur und der
Mitarbveiter in allen Gegenden Deutſchlands
findet jeder bei uns ſtets die größte Auswahl

verkäuflicher Objekte,
vor allen Dingen nur wirklich gute Sachen.

Mitteldeutſche Güterzentrale Halle.

Adihäiet Ifrſtinne.
eſonders muskulöſes Pferd,

und ausdauernd, da überzählig, zu
éheniſhe Fabrik, G. m. b. 9., Panitſch

bei Borsdorf i. Sa.
Telefon: Amt Leipzig 60 811.

erledigen.

Ludwig).

mm

Suche Abnehmer von tragenden

Kühen u.
Habe ſtets Vieh ſtehen und erbitte Anfragen.

Sterken.

er., vormittags 9 Uhr im
Saale des Hall. V. f. G.
u. Pr., hier, Franckeſtr. 1
(Stadtſchützenhaus),

8600 Zentner
Victoria Erbſen,

Durchſchnittsqualität der
letzten te, waggonfrei
Eisleben, öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung
unter den im Termine
noch bekannt zu gebenden
Bedingungen.

Albert Jahn,
beeideter Verſteigerer.

Hanfsehlid, Viehhändler, m es
Aeſentiih. Keriauſ. MWlerholz

Für Rechnung, wen prima ichtenbretter,
es angeht, verkaufe ich r
Sonnabend den 2 Jannar r be

Telefon

belte und rauhe Hölzeraller Ar vor

Bekanntmachung.
Beltrüge zur Invalidenverſicherung.

er Reichstag hat am 29. Dezember 1
ſchloſſen, zur Aufbringung
währun
1921 an
zu erheben, die beim

be
der Mittel für die Ge

er den Rentenempfängern vom 1. Januar
ewilligten Beihilfen eine beſondere

erkauf der eitrage urJnvalidenverſicherung rin gez zogen wird. Die Ver
tragsmarken dürfen vom 20.
zum doppelten Werte von den Poſtanſtalten ab

teuer

ezember 1920 an nur

gegeben werden, und zwar muß die Steuer auch

werden müſſen.
Markenverwendun
zember 1920 mit oder vo
teiligten unterblieben iſt.

erſeburg, den 3.

dann bezahlt werden, wenn die Beiträge für vor
dem 20. Dezember 1920 liegende Zeiten entr

Dabei iſt es gleichgültig, z die
für Zeiten bis zum Dehne Verſchulden der Be

tet

anuar 1921.
Vorſtander

der Landesverſicherungs anſtalt Sachſen Anhalt.
reiherr von ilmowski.

pital genug
ann jederze

Z. 4759 an

ſchränke,
Rohrſtühle, Steg u.

Ausziehtiſche,
vollſt, Speiſe immer,
voll. Schlafzimmer,
gügeneinrigtungen,

alles ſehr gut erhalten,
verkauft

Fuedrien Prileke,
Geiſtſtraße 25.

*”Ok“”*“—*—7

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. woeben (rote
Schrift auf weiß. Bande
M. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Pelz- Garnituren
w. neu gef. u. moderniſiert,
Felle gegerbt u.
Hüte gepreßt u. aufgearb.

Wittig, Grünſtr. BI.t.

Hensel Nüller,
Säge- u. Hobelwerke.

Canengerweg 2. T. 6170.

TKaufgeſuche

Tafelseruice
für 18-—24 Perſonen
zu kaufen geſucht. Off.
mit Wrriegng, unt. B. F.
3284 an Rudolf Mosse,
Halle. Brüderſtraße 4.

Pappeln Erle
kaufen jedes Quantum zu hohem Preiſe. Fällung

wird auch ſelbſt vorgenommen.

Göldner K Kittel, Ceipzig,
Weſtſtraße 54.

Chr. GIaser,
Gr. Klausstrabe 24.

Sehr preiswerte
Dauer-

brandöfen
sechwarsz emailliert,

transportable
Kachelöfen

in allen Größen
und Farben,

Gaskooher.

Leistungsfähige
Bezugsquelle

Telepbon 4107.

von frischen, geräueh.
und marinierten

Seeſischen
Salzsheringen und
Fischkonserven

ſegne PDehning,

Berufslandwirt ſucht
Pachtung

von 200 bis 400 Morgen zu übernehmen.
end vorhanden.
t ſtattfinden. Angebote

ie Geſchäftsſtelle d.

Gebr. ſie

Uebernahme
unter

eitung.

wlee, zerbrochene

Goldund

Silbergegenſtände,

PIatin-abfälle,

alte Münzen
kauft zu höchſten Preiſen
Weßner, Breiteſtr. 13.

Ihre Folle
werden gegerbt u. ge
färbt, a chorenauf Elegtrie Scal u.

iber u. zu ſeinem
elzwerk verarbeitet.

Solfrian.Böllbergerweg 7 II.

Seeſiseh Orossbandiune.

22

Erneuern,
Vernickeln
von Met netändenjeder Art führt aus

Ferdinand Haassengier,

Metallwarenfabrik,
Barfüsserstr. 9,

Fernrut 1196. Cegr. 1839.

Miet Geſuche

Zimmer,
vornehm möbl. in gutem

auſe, mögl. Wohn und
chlafz., von beſſ. Herrn

zu mieten geſucht. An
ebote an Bucher.eipzigerſtraße 61/63.

Röhenrat A

W St G e e
ſucht zwecks Heirat

älteres Mädchen
aus Landwirtſchaft mit
Vermögen. Gefl. Zuſchr
an Alb. Siekol.

drohu
Stella
weite
laſſu

Arbei
rufe
Zeit
„Gru
Bele
bote“
ſchloſſ
mein
Wir
zu ſp
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